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Halle, den 8. Juni.
Deutſchland's Waarenverkehr mit

Rußland und der Hchweiz.
Der 51. Band der Statiſtik des Deutſchen Reichs, der

den geſammten Waarenhandel Deutſchland's mit dem Aus-
lande in den Jahren 1880/89 J wird, erſcheint in
Einzelheſten, von denen jedes für ſich zu haben iſt. Heft 1
und Heft 2 enthalten den Waarenverkehr mit Oeſterreich-
Ungarn und mit Jtalien, über den wir vor einiger Zeit
berichtet haben das 3. und das 7. Heft beziehen ſich auf
die Schweiz und auf Rußland.

Den größten Theil der Einfuhr in den freien Verkehr
aus Rußland bilden Boden- und thieriſche Produkte. Jm
Jahre 1889 betrug die Einfuhr dem Werthe nach: in
Roggen 98,4, Weizen 42,3, Raps 37,4, Gerſte 36, Flachs
35, Hauf 27, Hafer 28, Kleie 14,4, Holz 67, Häute und
Wo 16, Borſten 10, Eier 13, Pferde 11 Millionen

ark. Die ſonſtigen hatten einen geringeren
Werth als 10 Millionen Mark. Jnduſtriewaaren kommen
ir nennenswerthein Maße nicht in Betracht. Umgekehrterſtreckt ſich die Ausfuhr Deutſchlands nach Rußland n

ſächlich auf Jnduſtriewaaren. An Eiſen und Eiſenwaaren
wurde 1889 nach Rußland für i als 22 Millionen
Mark ausgeführt, darunter grobe Eiſenwaaren 8, ſchmied
bares Eiſen in Stäben 5, Eiſenplatten 2,7, Roheiſen
1,6 Millionen Mark. Maſchinen und Maſchinentheile
hatten einen Werth von 7,9 (gegen 12,3 Millionen Mark
im Jahre 1880), Jnſtrumente von 2,3 Millionen Mark.
Unter den Textilwaaren ſteht Seide aller Art obenan. Es
betrug die Ausfuhr in Rohſeide 15,5, in Zwirn aus Roh-
ſeide 2,4 Millionen Mark, ferner in gekämmter Wolle 8,5,
in Schaſwolle 4,8, in Wollengarn 3,8, in Wollenwaaren
2,2 Millionen Mark. Felle zur Pelzbereitung nahm uns
Rußland für 5,6 Millionen Mark ab. Die Ausfuhr in
Koks und Steinkohlen hatte einen Werth von 3 Millionen
Mark, die Ausfuhr in Koks iſt in den letzten 10 Jahren
von 431000 Mark auf 1,5 Millionen Mark geſtiegen,
die Ausfuhr von Steinkohlen von 3,7 auf 1,4 Millionen
Mark gefallen.

Der Werth der Einfuhr und der Ausfuhr von und
nach der Schweiz balancirte 1889 annähernd mit rund
180 Millionen Mark. Unter den Einfuhrpoſten ſind weit
aus die beträchtlichſten: Rohſeide mit 43,5, Floretſeide mit
24,1 Millionen Mark. Beide Artikel gehen in den deutſchen
Verkehr r ein. Gefärbte Seide, die einen Zoll von
36 Mark für den Doppelcentner trägt, ging ſür rund
3 Millionen Mark, ſeidene V Tücher c. mit einem
Zoll von 800 Mark gingen für 5,4 Millionen Mark ein.
Nächſt Seide iſt die Einfuhr aus der Schweiz am be-
deutendſten in Taſchenuhren, die je nach dem Gehäuſe, ob
golden, ſilbern oder aus anderem Metall einen Zoll von
3, 1,50 und 0,50 Mark für das Stück zu tragen haben.
J goldenen Gehäuſen wurden 1889 eingeführt 211 723
Stück zu einem Werthe von 11,8 Millionen Mark, in
ſilbernen 634 579 Stück zu 9,5 Millionen Mark. Jn den

Die große landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Wremen.

IV.
Bremen, den 5. Juni.

Die Wichtigkeit der neueren Erfahrungen über Moor-
Kultur erheiſcht eine wenigſtens flüchtige Erwähnung der-
jenigen Vorführungen, durch welche die Moorkulturverſuchs
ſtation Bremen den gegenwärtigen Stand der Dinge ver
anſchanlicht. Da finden wir zunächſt vergleichende Vege-
tationsverſuche mit Erbſen, Feldbohnen und Klee unter
Verwendung bezw. Nichtverwendung von Seeſchlick. Die
Düngung mit Seeſchlick hat dabei weniger die Bedeutung
einer Nahrungszufuhr, als diejenige einer Jmpfung. Be
kanntlich iſt die phyſiologiſche Bedeutung der Knöllchen,
welche ſich an den Wurzeln der Leguminoſen vorfinden,
nach langem wiſſenſchaftlichen Streite dahin aufgeklärt
worden, daß dieſe Knöllchen die Stätten einer Wechſel
wirkung zwiſchen der Pflanzenwurzel und einem im Boden
befindlichen Mikroorganismus ſind, einer ſogenannten Sym-
bioſe, welche die Verſorgung der Pflanze mit Stickſtoff
fördert und deren Gedeihen auch auf einem Boden mit
verhältnißmäßig zu geringem Stickſtoffgehalte ermöglicht.
Dieſe Symbioſe macht den aus der Luſt mit den Nieder
ſchlägen in den Voden gelangenden Stickſtoff, ſie macht
auch den ſchwer aſſimilirbaren Stickſtoff des Moortorfes
leichter für die Pflanze zugänglich, wie das ſonſt der Fall
wäre. Nun giebt es Boden, welche die betrefſenden, von
Profeſſor Frank-Berlin zuerſt nachgewieſenen Mikroben nicht
oder nur in ungenügendem Maße enthalten. Fügt man
einem ſolchen Boden Jmpfſtoff, d. h. einen mikrobenhaltigen
Boden zu, ſo gedeihen auf einmal die bis dahin nur
kümmerlich wachſenden Leguminoſen aufs Freudigſte. So
ſieht man hier den Unterſchied im Wachsthume von Klee
und Hülſenfrüchten auf das überraſchendſte bei einer Düngung
mit Seeſchlick, d. i. der bei den Baggerungen in Wilhelms-
hafen, Bremerhafen u. ſ. w. geförderte, thonige Seegrund,
die nicht ſtark genug iſt, um die Wirkung lediglich aus
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183. Jahrgang

Vorjahren war die Einfuhr ganz beträchtlich geringer ge-
weſen; das Jahr 1888 weiſt z. B. nur 77602 goldene
und 285864 ſilberne Uhren in der Einfuhr auf. Noch
höher als 1889 war die Einfuhr im Jahre 1890 in
Jelse der Ermäßigung der Zollſätze auf 0,80 bis 0,40

ark, die der nunmehr gekündigte deutſch ſchweizeriſche
Handelsvertrag von 1889 brachte. Außerdem kommen in
der Einfuhr aus der Schweiz noch mit größeren Poſten
in Betracht: r (6,8 Millionen Mark im
Jahre 1889), Kühe (9,9 Millionen Mark), Jungvieh (3,1
Millionen Mark), Käſe (5,4 Millionen Mark).

Jn der deutſchen Ausfuhr nach der Schweiz nehmen
die erſten Stellen Textil- und Eiſenwaaren ein. An
wollenen Tuch- und Zeugwaaren wurden für 13,5 Mill. M.,
an baumwollenen Geweben für 2 Millionen Mark, an
Kleidern und Putzwaaren für 6,8 Millionen Mark, an
Eiſen und Eiſenwaaren verſchiedener Art für rund 16
Millionen Mark ausgeführt. Weitere bedeutende Aus-
fuhrpoſten ſind: Steinkohlen 10,6 Millionen Mark, Leder-
waaren verſchiedener Art an 10 Millionen Mark, Droguen-,
Farb und Apothekerwaaren, Ochſen 2,2 Millionen Mark,
Pferde 1,7 Millionen Mark, Bier 1,6, Wein 1,4, Zucker
3,1 Millionen Mark. Jn Folge der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel genießt Deutſchland die niedrigeren Zollſätze, die
die Schweiz 1887 und 1888 in ihren nuumehr ebenfalls
gekündigten Verträgen mit Frankreich, Spanien und
Oeſterreich- Ungarn namentlich für Textil-, Glas-, Leder
Kurzwaareu zugeſtanden hatte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die von uns ſchon in der

erwähnte Sitzung des Staatsminiſterinms zirknliren
verſchiedene Nachrichten. Sie galt nach den Einen der Be
ſetzung der Oberpräſidentenpoſten und es gilt im Zuſammen-hange damit für ſicher, daß der frühere Finenmiſter und

nationalliberale Abgeordnete Hobrecht zum Oberpräſidenten
von Weſtpreußen auserſehen ſei. Herr Hobrecht ſelbſt er
klärt allerdings, daß er davon noch nichts wiſſe. Daß
Puttkamer Oberpräſident von Pommern wird gilt für
ausgemacht.

Auknüpfend an eine angeblich römiſche Meldung der
„Germania“, daß der Geſandte von Schloezer aus Rom
abberufen werden ſolle, weil er mit den Freimaurern
ſympathiſire, bemerkt die „Nationalzeitung“, es offenbare
ſich darin das Unbehagen vatikaniſcher Kreiſe, und es ſolle
neuerdings die Temperatur der Beziehungen zwiſchen der
preußiſchen Regierung und der Kurie in der That erheblich
gefallen ſein. Dafür ſcheint die lange Erledigung der
Biſchoſsſitze in Poſen und Paderborn zu ſprechen und die
„Nationalzeitung“ führt als beachtenswerth auch die Glück-
wunſchadreſſe an, welche die Zentrumsfraktion an den Erz
biſchof Melchers gerichtet hat und worin ſie um ſeinen
Segen für den auch noch ferner für die Rechte und Frei-
heiten der Kirche zu führenden Kampf bittet.

Die Dispoſitionen des Herrenhanſes geſtatten der
Annahme Raum, daß die am 18. d. M.
geſchloſſen werden kann. Unter dieſen Umſtänden wird,
abgeſehen von der erſten, weſentlich formalen Geſchäften
gewidmeten Sitzung, dem Herrenhauſe nur die Erledigung
des Etats, der Landgemeindeordnung,, der Sperrgelder

einer Zufuhr fehlender Pflanzennährſtoffe zu erklären.
Jener Seeſchlick wird neuerdings möglichſt zur Deckung,
bezw. Düngung oder Jmpfung von Moorboden verwendet.
Die in der Ausſtellung vorgeführten Proben zeigen eine
Düngung von 80 Ctr. Schlick auf den Morgen und ſind
dadurch noch beſonders lehrreich, daß es ſich um lebende,
täglich fortwachſende und darum fortdauernd den Einfluß
der Düngung ſchärfer markirende Gewächſe handelt. Weiter
wird der Einfluß der Mineraldüngung, u. A. derjenige
des Kalkes veranſchaulicht. Dabei kommt ein wichtiger
Umſtand in Betracht. Eine Düngung mit Kalk, namentlich
mit gebranntem, aber auch mit Kalk in anderen Formen,
zerſtört raſch die organiſchen Beſtandtheile des Bodens.
Dieſelbe vermindert alſo die Höhe der für die Pflanzen-
wurzeln nutzbaren, humushaltigen Bodenſchicht. Da im
Moore der geſammte Boden faſt ausſchließlich aus organi-
ſcher Subſtanz r ſo macht ſich jene Verflachung der
„Krume“ durch Kalk auch im Moorboden ganz beſonders
fühlbar, und es kann deshalb, weil ohnedies in Moor-
boden die Pflanzenwurzeln nur wenig tief eindringen, die
Kalkdüngung durch zu ſtarke Einſchränkung des Wurzel-
raumes ſelbſt dann mehr ſchaden als nützen, wenn es im
Boden an Kalk fehlte. Das Gegenmittel gegen dieſe üble
Nebenwirkung des Kalkes iſt ein tieferes Pflügen des
Moores, welches die für die Wurzeln zugängige Boden-
ſchicht wieder erweitert.

Eine fernere lehrreiche Darſtellung iſt diejenige, welche
den Einfluß des Moorbrennens auf die Ernte Erträge,
u. zw. unter Mitberückſichtigung der Düngung erläutert.
Die vergleichenden Verſuche zeigen da, wie die Düngung
auf ungebranntem Moore ſehr ſtark, auf gebranutem ſehr
ſchwach oder gar nicht wirkt, weil eben durch das Brennen
die mineraliſchen Bodenbeſtandtheile bereits aufgeſchloſſen,
alſo in eine den Pflanzen zugängliche Form gebracht ſind,
eine Düngung alſo wenigſtens in der erſten Zeit nach
dem Brennen nicht mehr noth thut. Nicht minder wichtig
iſt die von Rimpau gebrachte, den Erfahrungen der Cun-

vorlage, des Rentenbankgeſetzes und verſchiedener kleinerer
Vorlagen, welche ans dem Abgeordnetenhauſe theils neu,
theils zurück an das Herrenhaus gelangen, erübrigen. Was
insbeſondere den Etot anlangt, ſo iſt für die kommiſſariſche
Berathung deſſelben der Freitag und Sonnabend in Ausſicht
genommen. Selbſt wenn, was noch nicht ſicher iſt, dies-
mal von ſchriftlicher Berichterſtattung abgeſehen werden
ſollte, wird doch früheſtens Montag in die Plenarberathung
des Etats eingetreten werden können.

Wie für die weitere Durchführung der Steuerreform,
ſo werden auch die Vorbereitungen für die durch dieſelbe
bedingten Aendernngen des Wahlrechts kräſtig gefördert.
Dieſe Vorbereitungen ſind deshalb erheblich zeitranbend,
weil die Beſchlüſſe erſt auf Grund eines ſehr umfangreichen
ſtatiſtiſchen Materials gefaßt werden können, welches
wenigſtens theilweiſe neu herbeigeſchafft werden muß. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Vorbereitungen ſich nicht
auf eine Aenderung der Grundlagen des Wahlſyſtems be-
ziehen, ſondern daß es ſich darum handelt, unter thunlichſt
nahem Anſchluß an die beſtehenden Beſtimmungen dieſelben
den durch die Steuerreform veränderten Verhältniſſen ſo-
weit nöthig anzupaſſen.

Für die Kaiſer WilhelmGedächtniſkirche theilt
das Verzeichniß der bis zum 1. Juni 1891 eingegangenen
Gaben nachfolgende Daten mit: Von der Königlichen
Familie ſind bis zum 1. April: 36 600 M. eingegangen.
Aus unſerer Heimathsprovinz Sachſen bis 1. April
31450 M. Seitdem F. Behrens in Oſchersleben 10 M.
Amtsrath v. Zimmermann u. Frau in Benkendorf 500 M.
Frhr. v. d. HeydenRynſch in Halle 50 M. Kirchenkaſſe
Roßbach 30 M. Sammlung Stadtrath Otto Hubbe in
Magdeburg 11571,56 M. Durch Frau v. Zimmermann
in Benkendorf Ertrag eines Konzerts in Halle 1103,10 M.
Sommlung Superintendent Quandt in Wittenberg 253,65 M.
Sammlung in der Parochie Höwiſch 6 M. Summe:
44974,31 M. Die Geſammtſumme beträgt bis jetzt
718 985,63 M.

Seitens des Landwirthſchaftsminiſters iſt die Einfuhr
von lebenden Schweinen aus den Maſtanſtalten Bielitz-Bialag
und Steinbruch in Oeſterreich-Ungarn und aus Jtalien in das
öffentliche, polizeilich überwachte Schlachthaus zu Krefeld wider
ruflich geſtattet worden.

Der Finanzminiſter hat ſich nach der „Voſſ. Zig. damit
einverſtanden erklärt, daß eine Anzahl (zunächſt 30) freiwerden
der Stellen von Lotterie-Kollekteuren mit verabſchiedeten Offi
zieren beſetzt werde. Es ſind hierbei ausſchließlich ſolche Offi-
ziere ins Auge gefaßt, welche ohne Verſchulden (Felddienſtun-
fähigkeit 2c.) hren Abſchied erhielten, Familienväter ſind und in
geordneten Verhältniſſen leben, deren Penſion aber zu gering
iſt, um davon exiſtiren zu können.

Die Eiſenbahuverb indung Berlin-London über Oſtende
wird, vom 1. k. Mts. an gerechnet, eine weſentliche Verkürzung
der Fahrzeit erhalten. Der wie bisher um 10 Uhr Vormittags
London verlaſſende Zug wird nämlich Berlin ſchon am andern
Morgen um 8 Uhr, ſtatt wie bisher um 4 Uhr 26 Min. Abends
erreichen, und ebenſo wird die Fahrzeit in umgekehrter Richtung
verkürzt. Erreicht wird dieſe Verkehrsbeſchleunigung durch den
neuen belgiſchen Fahrmodus Oſtende deutſche Grenze, wo mit
einer Minimalgeſchwindigkeit von 80 Kilometern die Stunde
gefahren werden wird.

Die Koſten der Berliner Kunſtausſtellung ſind insge-
ſammt mit ungefähr 500 000 in Anſchlag gebracht worden.
Dazu würde eine tägliche Einnahme von etwas über 3000
gehören. Die Jubiläumsausſtellung erzielte nur durchſchnittlich
2500 tägliche Einnahmen. Nur wenn während der fünf Mo-
nate der Eröffnung der Ausſtellung fortgeſeßt günſtiges Wetter

auf die Ernteerträge bei ſtärkerer oder ſchwächerer Ent
wäſſernng. Es zeigt ſich, daß der feinere, thonigere Sand
als das beſſer waſſerhaltende Material bei ſtärkerer Ent-
wäſſerung des Moores vortheilhafter auf die Vegetation
wirkt, als der gröbere Sand, wie umgekehrt der letztere
unter fruchtbaren Verhältniſſen dem feineren Sande als
Deckſtoff vorzuziehen iſt. Ausgezeichnet iſt eine Reihe von
Verſuchen über den Einfluß des Mangels an verſchiedenen
Nährſtoffen Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali, Kalk auf
die Vegetation. Hier iſt beſonders die Abſtufung im Kal-
gehalte des Bodens und die Art bemerkenswerth, wie dem-
entſprechend das Wachsthum der Verſuchspflanze weißer
Senf ſich abſtuft, theils mit, theils ohne Zufuhr von
Kalk, Kali oder Phosphorſäure. Die graphiſchen Dar-
ſtellungen an den Wandflächen der Moorkulturhalle ver-
vollſtändigen dieſe Vorführnngen auf das Trefflichſte.

Gelegentlich der Woorkulturverſuche ſei einer anderen,
wenn auch umfänglich geringfügigeren, ſo doch ſachlich
werthvollen Verſuchsreihe gedacht, welche ſich bei der Gruppe
der auch hier bereits erwähnten Kaliſalze vorfinde“
Es handelt ſich um den Einfluß verſchiedener Kaliſalze au
das Wachsthum von BVohnen und Gurken. Herr Lierke-
Weſteregeln, landwirthſchaftlicher Vertreter der KaliJu-
duſtrie, hat die Verſuche angeſtellt und zeigt, wie die rohen,
unreinen Düngſalze den Ertrag gegenüber einer bloßen
Stickſtoff-Phosphatdüngung regelmäßig herunterdrücken oder
doch ſelbſt im günſtigſten Falle nicht erhöhen. Dahingegen ſteigt
der Ertrag ſtets ſehr bedeutend bei Anwendung reiner Kaliſalze

in dem einen Falle Chlorkalium, in dem andern ſchwefelſaure
Salze und auch betreffs der Stickſtoffdüngung laſſen dieſeVerſuche lehrreiche Unterſchiede erkennen. Bei Gurken z. B.

drückt eine bloße Düngung mit Chiliſalpeter den Samen-
ertrag gegen ungedüngt weſentlich herunter, und es erweiſt
ſich überhaupt das ſchwefelſaure Ammoniak als ein der
Gurke weit zuträglicherer Stickſtoffdünger, wie der Chili
alpeter.

Alle die ſehr beachtenswerthen Verſuche über das Ver
hältniß des Pflanzenwachsthums zur Düngung erregtenrau'er Moorkulturen entſtammende W über den
u. a. auch das lebhafteſte Jntereſſe Sr. Kgl. Hoheit des

W Die hentige Rinmner I. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Einfluß des Deckungsmateriales (bei oordammkulturen)
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iſt, wird ſich ein Fehlbetrag vermeiden laſſenn, darauf iſt man
ſchon heute vollſtändig vorbereitet, Denn trohdem zu den Ein-
nahmen für den Verkauf von Eintrittskarten noch ungefähr
80000 .4 für Proviſionen (7. durch den Verkauf der Bilder,
durch die Lotterie kommen dürften, trotzdem Eingänge aus der
Pacht c. vorhanden ſind, ſind die Koſten doch ſehr beträchtlich.
Mäſſen doch z. B. allein für die elektriſche Beleuchtung täglich
600 gerechnet werden.J Sein auf den Beginn der Zeit geſteigerten Reiſe
verkehrs hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Anlaß ge
nommen, den Königlichen Eiſenbahn-Direktionen die Sorge für
eine prompte Durchführung der Perſonenzüge namentlich der
durchgebenden Züge, beſonders zur Pflicht zu machen.

Nach der „Köln. Ztg. dürften demnächſt die Vorarbeiten
für die Moſelkangliſation in Angriff genommen werden.

Nach einer Anordnung der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten und des Jnuern ſollen zur Verhütung von Unfällen bei
dem Betriebe des r t an ſteilen Dächernbeſondere Ausſteigeöffnungen, in Verbindung mit Schnueefang-
brettern, angebracht werden. Die Herſtellung dieſer Schuhvor-
richtungen wird bei Neubauten den Eigenthümern in Zukunft
als Bedingung der Rohbau-Abnahme auferlegt werden.Betreffs der Ernteausſichten macht die Münchener

„Allgemeine Zeitung“ auf die neuerdings aus Bayern
vorliegenden Saatenſtandsberichte aufmerkſam, aus welchen
deutlich zu erſehen ſei, wie die in den Frühjahrsmonaten
ſo oft ſich erneuernden trüben Vorausſagungen über zu
erwartende ungünſtige Ernten durch nachfolgende, auf die
Fortſchritte des Saatenſtandes begründete genauere Feſt
ſtellungen als verfrüht erwieſen und als übertrieben und
unrichtig widerlegt werden.

Lieutenant Morgen, der Nachfolger des Hauptmanns
Kundt in der Erforſchung des Hinterlandes von Kamerun, weilt
zur Zeit in Berlin. Er will die wiſſenſchaftlichen Erfolge ſeiner
Reiſe, die an die Arbeiten Flegels über Niger und Benue an
ſchließen, feſtlegen und zur Publikation bringen. Jn der Juli-
Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft gedenkt Lieutenant
ſagen über ſeine letzte große Reiſe eingehend Bericht zu er
tatten.

Die Beiſetzung der Herzogin Wilhelmine von Schleswig
HolſteinSonderburg-Glücksburg fand am Freitag,

Uhr, in Glücksbürg ſtatt. Jn der vor der Schloßkapelle
befindlichen großen Halle des unteren Stockwerks des altehr-
würdigen Stammſitzes des Glücksburger Hauſes war der Kata
falk errichtet. Nach der Trauerfeier ſetzte ſich der Zug in nach-
ſtehender Reihenfolge in Bewegung: 1. Blumenſtreuende Kinder,
2. das Muſikkorps des Regiments „Königin“, 3. die geſammte
Dienerſchaft, der Hofchor, 4. der ſechsſpännige, Leichenwagen,
5. die Fuürſtlichkeiten, die Abgeſandten der fürſtlichen Höfe,
6. der Oberbürgermeiſter v. Steinmann, 7. die kommandirenden
Generale, 8. die ſchleswigholſteiniſche Ritterſchaft, 9. das Offi
zier?Corps, 10. die Depuktationen und das ſonſtige Gefolge.
Als Abgeſandte der quswärtigen Fürſten W nennen: von
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer: Graf Wedel, Adjutant;
von Dänemark: der Hofmarſchall des Königs, von Loevenſkjold,
Adjutant des däniſchen Kronprinzen, Kapitän Bull; aus Oldenburg
Kammerherrvon Frieſen; Abgeſandter des Prinzen Heinrich: Graf
von Seckendorff, des Herzogs Ernſt Günther: Freiherr von
Buddenbrock; aus Waldeck: Hofmarſchall von Eſtorff aus
Schaumburg-Lippe: Kammerkerr von Alten. Durch die mit
ſchwarzumwundenen Guirlanden geſchmückten Straßen, vorbei
an der lautlos harrenden Menge führte der Zug nach dem
neuen Glücksburger Friedhofe, wo die ſterblichen Ueberreſte der
Verewigten neben denen ihres im Jahre 1878 verſtorbenen Ge-
nahls, des Herzogs Karl von Schleswig-Holſtein-Sonderburg
beigeſetzt wurden. Ein Gebet des Ortsgeiſtlichen endigte die
würdige Feier.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

97. Sitzung vom 6. Juni.
(Zweite Berathung der Wegeordnung für dieProvinz Sachſen

Abg. v. Strombeck (Centr.) hat verſchiedene materielle
und redaktionelle Bedenken gegen S 10, verzichtet aber auf die
Stellung von Auträgen und bedauert, daß die Verhandlungen
des Provinzial-Landiages über das Geſetz nicht zur Kenntniß
des Hauſes gebracht worden ſind. x

Äbg. v. Rauch haupt: M. H., ich möchte zur Beruhig-
ung des Hauſes mittheilen, daß die Betheiligten mit dem Geſeb-
entwurſ durchaus zuſrieden ſind, daß die Provinz Sachſen den
Geſetzentwurf nicht etwa in großer Eile angenommen haben,
ſondern die Staatsregierung hat ihn erſt dem Provinzialaus
ſchuſſe zugeſchickt, dieſer hat den Entwurf einer Sub- Kommiſſion
überwieſen, letztere hat zwei Tage unter Zuziehung eines Regie
rungs-Kommiſſars daran gearbeitet. Dann iſt der Entwurf in
dem Provinzialausſchuß einen ganten Tag durchberathen, dann
iſt derſelbe an den Provinzial- Landtag gekommen, der Landtag
hat denſelben einer Kommiſſion überwieſen, die Kommiſſion hat
Bericht erſtattet und der Landtag hat im Plenum auch wieder
faſt einen ganzen Tag darüber verhandelt. Aus dieſen Ver-
handlungen iſt mit geringen Ausnahmen dieſes Facit hervorge-
gangen, mit dem, wie ich wiederholen kann, die Betheiligten im
großen Ganzen mit geringen Ausnahmen einverſtanden ſind.
Jch glaube, das Haus wird ſich daher völlig beruhigen können,
da die Betheiligten es ſelbſt gethan haben.

8 10 wird angenommen.

Großherzogs von Oldenburg, welcher heute die Aus-
ſtellung beſuchte. Der Großherzog erwies ſich zur Ueber-
raſchung derer, welche ihn durch die verſchiedenen Abthei-
lungen der Ausſtellung zu führen die Ehre hatten, als ein
in landwirthſchaftlichen Dingen ſehr bewanderter Herr, und
ſeinem ſcharfen Auge entging keine noch ſo unbedeutende
Einzelheit der ihm vorgeführten Gegenſtände, wie er denn
auch über das Ganze der ſo wohl gelungenen Ausſtellung,
über Entwurf und Einrichtung ſich wohl unterrichtet zeigte,
auch mit ſeiner Anerkennung nicht zurückhielt.

Dieſe wohlverdiente Anerkennung verdankt die Aus
ſtellung der ausgezeichneten Organiſation, welche Herr
M. Eyth, der von England her in ſolchen Dingen reich-
erfahrene Begründer der Geſellſchaft, dem Ausſtellungs-
weſen gegeben hat. Alle die Schwierigkeiten, wie ſie ſich
derartigen Unternehmungen ſtets ſelbſt unter den günſtigſten
Umſtänden in den Weg ſtellen, werden von dieſer Orga-

niſation, welche einen beſonderen Jngenienr, ein großes,
eingearbeitetes Büreau, eingearbeitete Ordner und Auf-
ſeher, geübte Abtheilungsvorſteher, Preisrichter, endlich
zauch wohldurchdachte Programme, Ausſtellungs- und Ge-
ſchäftsordnungen für alle in Betracht kommenden Thätig-
keiten beſitzt, ſozuſagen ſpielend überwunden. Wie ſorgſam
auch Angelegenheiten in Betracht gezogen werden, welche
man ſonſt bei Ausſtellungen mehr oder weniger vernach-
lIäſſigt zu ſehen gewohnt iſt, zeigt die Fürſorge für diePreſſe, der ein bequemer Raum vorbehalten t Ebenſo

iſt für das mit der Geſellſchaft in nahen Beziehungen
ſtehende Annoncen-Büreau von Otto Thiele (GBerlin C,
Brüderſtraße 3) eine paſſende Lokalität errichtet, ferner für
die Viehverſicherung, welche auf den Ausſtellungenregelmäßig durch den Stroh Vieh Verſicherunge Vereln

Werlin SW., Friedrichsſtraße 232, vertreten iſt.

43 ſetzt feſt, welche Rechte und Verbindlichkeiten, die vor
nkrafttreten des Geſetzes beſtanden haben, beſtehen bleiben

ollen.
Abg. v. Strombeck kann ſich mit dieſem Poragraphen

nicht einverſtanden erklären.
Geh. Rath v. Zedlitz konſtatirt, daß der Paragraph ge-

nan den hier und im Herrenhauſe angenommenen Beſtimmungen

der e r sAbg. Sack: M. H., für meine Perſon muß ich mich auch
den Bedenken anſchließen, die eben der Herr v. Strombeck aus-
geführt hat. Der 8 43 ſpricht, wie der Herr Regiernungskom-
miſſar ſoeben peßeng hat, konform dem Entwurf der Landge-
meindeordnung, die Vermuthung ans, daß die gutsherrlich-bäuer-
lichen Rezeſſe in der Regel nichts weiter wiedergeben, als das
bisherige obſervanzmäßige, gewohnheitsmäßige, allgemeine oder
Ortsrecht. Mit dieſer Vermuthung fallen faſt alle beſonderen
Beſtimmungen in den Rezeſſen, die ſich auf den Wegebau be
ziehen, über den Haufen, weil es ſehr ſchwer ſein wird, den
gegentheiligen Beweis zu führen. Und doch entſpricht dieſe
Vermuthung den thatſächlichen Verhältniſſen keineswegs. Die
gutsherrlich bäuerlichen Rezeſſe haben immer mehr oder weniger
den Cbarakter eines Vertrages: und wenn in Bezug auf den
Wegeban Erleichterungen oder Belaſtungen ſei es nun für das
Gut oder die Gemeinde, ſtipulirt worden ſind, ſo ſind dieſe Er
leichterungen oder Belaſtungen in der Regel nur Entgelt für
andere Erleichterungen und Belaſtungen auf anderen Gebieten,
ohne daß das in den Rezeſſen beſonders ausdrücklich ausge
ſprochen wird, ſo daß ein beſonderer privatrechtlicher Titel nach
gewieſen werden könnte. Fallen uunn aber dieſe Rezeſſe, ſo
fürchte ich, daß unter den Betheiligten eine große Mißſtimmung
und namentlich die Gefahr entſtehen wird, daß der ſo wünſchens
werthe Friede zwiſchen Gut und Gemeinde geſtört wird. Denn
diejenige Partei, die durch das gegenwärtige Geſetz ſchlechter ge
ſtellt wird, als ſie geſtellt war durch den Rezeß, den ſie als
einen Vertrag anſieht, wird ſich in ihrem Rechte verletzt fühlen
und das Gefühl haben, daß das Recht gebeugt iſt. Das würde
ich für ein Unglück halten; die Bevölkerung ſieht die Rezeſſe
immer als einen t Vertrag an, der zwiſchen Gutund Gemeinde abgeſchloſſen worden iſt, wenn auch die Recht
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts den Rezeſſen nur den
Charakter von öffentlichem Recht beigelegt hat.

Nun iſt dieſer Geſetzentwurf freilich zunächſt nur für die
Provinz Sachſen beſtimmt, und die Provinzialorgane haben
ſich auch mit der Faſſung dieſes Paragraphen einverſtanden
erklärt; ich fürchte aber, daß, wenn man an die Wegeordnungen
für andere Provinzen geht, ganz dieſelbe Beſtimmung aufge-
nommen werden wird.

Jch habe alſo Bedenken gegen dieſen Paragraphen und
würde den Herrn Präſidenten bitten, die Abſätze des Parg-
graphen getrennt zur Abſtimmung zu bringen, weil ich mich für
den zweiten und dritten Abſatz nicht erklären kann.

Abg. v. Rauch haupt: Meine Herren, wir haben über
denſelben Gegenſtand dieſelbe Debatte bei der Landgemeinde
ordnung gehabt und über die Einwände gegen die vorliegende
Beſtimmung verhaudelt, welche wörtlich aus dieſer Wege-
ordnung erſt entlehnt worden iſt. Sie ſtand urſprünglich
bekanntlich nicht in dem Entwurf der Landgemeinde Ordnung
Dieſe Beſtimmung iſt ebenſo, wie heute, damals mit denſelben
Gründen angefochten worden. Das Haus hat ſich bei der
Landgemeindeordnung dafür entſchieden, die Beſtimmung aufzu-
nehmen. Daraus folgt ganz konſequent, daß, wenn Sie die
Wegebaulaſt überhaupt zu einer Kommunallaſt machen wollen,
Sie auch die Beſtimmung der Landgemeindeordnung bier auf
nehmen müſſen, ſonſt ſchaffen Sie völlig verſchiedenes Recht
zwiſchen den verſchiedenen Arten der Kommnnallaſten. Aus
dieſem Grunde ſchon ich will auf die weiteren Deduktionen
nicht eingeben, das pro und eontra iſt weitläufig erörtert worden

bleibt wirklich nichts anderes übrig, als daß wir die Be
ſtimmung hier wiederholen, die wir bereits damals in die Land
gemeindeordnung aufgenommen haben.

Abg. v. Strombeck ſieht in der Stellungnahme des Abg.
v. Rauchhaupt einen Widerſpruch gegenüber ſeiner Stellung zur
Landgemeindeordnung. ßAbg. Jmwalle kann die Bedenken ſeines Freundes von
Strombeck nicht als durchſchlagend anerkennen.

n der Abſtimmung wird 8 43 unverändert angenommen.
Abg. v. Strombeck beantragt, hinter 8 46 folgenden neuen

Paragraphen einzuſchalten:
Reicht die Jahresrente zur Unterhaltung und Verbeſſerung

der der Provinz gemäß 8 44 übertragenen Straßen und Wege
nicht aus, Wiiſt der Mehrbedarf der Provinz von den Kreiſen,
in welchen dieſe Straßen und Wege liegen, zu erſtatten. Die
Vertheilung des Mehrbedarfs auf die betheiligten Kreiſe er
folgt durch den Provinzial-Landtag.

Geh. Rath v. Zedlitz bittet um Ablehnung des Antrages,
da die vom Antragſteller befürchtete Mehrbelaſtung der Pro
vinz in Folge des Geſetzes noch keineswegs feſtſtehe. Außerdem
greife hier auch eine theilweiſe Uebertragung der Unterhaltungs-
pflicht an die Kreiſe Platz.

Abg. v. Rauchhaupt: Wenn es auch ſpät iſt, ich kann
im Jntereſſe der Provinz Sachſen doch nicht ſchweigen zu dem,
was der Herr Abg. v. Strombeck ausgeführt hat. Er kennt die
Verhältniſſe der Provinz Sachſen leider nicht. Der Landtag
hat in voller Einmüthigkeit die Frage der Aufbringung der
Laſten, welche Herr Kollege Strombeck jetzt als Streitpunkt
hineinwirft, behandelt. Mun weiß im Provinziallandtage ſehr
wohl, daß die anderen Regierungsbezirke nicht benachtheiligt
werden gegen den Regierungsbezirk Merſeburg. Wir haben
ſeither nicht in der Provinz unterſucht, wieviel Koſten werden
auf Chauſſeen im Regierungsbezirk Magdeburg mehr verwen-
det, als im Regierungsbezirk Merſeburg, wo wir auf 1100 Kilo-
metern dieſer zum Theil mangelhaften fiskaliſchen Straßen fahren
mußten. Aus dem Regierungsbezirk Erfurt iſt ſeither auch keine
Stimme laut geworden. Man weiß daſelbſt ſehr genau, daß es
im Regierungs-Bezirk Erfurt um deswillen ſo viel weniger fis-
kaliſche Straßen giebt, weil die Kreiſe ſie gegen Entſchädigung
vom Fiskus früher großentheils übernommen haben. Dieſe
Kreiſe haben ihre Entſchädigungen ſchon weg. Die Dinge haben
ſich eben biſtoriſch ganz anders entwickelt, als Herr v. Strom-
beck anzunehmen ſcheint. Jch wäre ihm, ſehr dankbar, wenn er
uns mehr herausgeſchlagen hätte, als wir bekommen; aber das
war nicht möglich. Wir haben auch den Wunſch ausgeſprochen,
daß wir vom Staat mehr bekämen; aber es hat nichts geholfen.
Die Differenz iſt nicht eine ſo hohe, wie Herr v. Strombeck an
nimmt, ſondern die Differenz beträgt eigentlich nur 512 000
gegen 549 000. Denn das kann man doch nicht hinzurechnen,
was die Materialien vielleicht mehr koſten werden. Dann hätten
wir überhaupt kein Dotationsgeſetz machen können. Dann wäre
damals auch die Dotation zu niedrig bemeſſen, was doch auch
nach dem Betrage geſchah, welchen der Staat damals aufge
wendet hat, Er giebt uns, was er in den letzten 6, bez. 10
Jahren verwendet hat auf die fiskaliſchen Straßen, und damit
will die Provinz zufrieden ſein. Herr v. Strombeck hat ganz
Recht. Die Hand und Spanndienſte ſind aufgehoben. Ja, Was
waren ſie werth, was leiſteten die Leute? So konnten ſie be-
kanntlich in Alt-Sachſen für 2 Groſchen den Handdienſttag und
75 Pf. den Spanndienſttag loskaufen. Das ſind außerordentlich
geringe Entſchädigungen, die die Provinz verliert. Außerdem
bekommt ſie das Ablöſungskapital, was übrigens auch gegen
unſeren Willen geſchehen iſt. Die Provinz will gar kein Ab
löſungskapital, die Staatsregierung hat es ihr halb aufgedrängt,
nachdem der Provinziallandtag nur mit Stimmengleichheit die
Ablöſung abgelehnt hat. Aus dieſen Gründen möchte ich Sie
bitten werfen Sie keinen Zankapfel hinein und machen Sie
nicht Beſtimmungen, die das ſtatutgriſche Recht des Provinzial
landtags aufheben. Wollen Sie Provinzial-Statuten hier in
dieſem Hauſe machen, Herr v. Strombeck, und wollen Sie dem
Provinziallandtag vorſchreiben, was er auf dieſem ſeinem eigen
ſten Gebiet der Beſchlußfaſſung ein für allemal n ſoll Sie
können dies vielleicht im Jntereſſe Jhrer beiden Wablkreiſe hier
verſuchen, aber ich glaube nicht, daß das Haus geneigt iſt, auf
re Motive einzugehen, die Sie ſelbſt leider ausgeſprochen
haben.

n n wird der Antrag von Strombeckab-
gelehnt.Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte an-
genommen worauf ſich das Haus vertagt.

Zickzack.

r Neues aus Frankreich. Frankreich hat in dletzten Zeit Unglück mit ſeiner auswärtigen Politik. Es
jetzt die Gewißheit. daß der Dreibund eruneuert wird und d
England im Kriegsfall zum Dreibund ſteht. Mit dem Zu
geht die Freundſchaft nicht weiter, ſondern eher zurück 9
Moskauer Ausſtellung, auf, die ſo große Hoffnungen eſeh
wurden, iſt bereits halb verkracht; ihr rei wird nicht da
beitragen, die franzöſiſchruſſiſche Freundſchaft zu vergrö ertNeuerdings wirken auch die Judenverfolgungen in Ru t

kältend auf die franzöſiſchen Ruſſenfreunde. Wenn die Herre
Dérounlöde und Genoſſen klug wären, ſo würden ſie den Frieden
den ſie nun einmol zu halten gezwungen r freiwillig und
ruhig halten; ſie würden dadurch ihrem Lande und der
einen beſſeren Dienſt leiſten als durch ihre ewigen Hehereie
und Wühlereien. Man giebt übrigens die Hoffnung auf der
Zaren noch nicht auf. „Patrie“ en aus Jiter Quelle zu
wiſſen, daß ſeit zwei Tagen im Elyſeepalaſt die Rede von einer
Reiſe des Zaren nach Paris ſei. Der ruſſiſche Herrſcher werde
Ende Auguſt eintreffen. Die Angelegenheit werde amtlich gehein
5 V icherlich iſt nur der fromme Wunſch der Vater dieſes
chönen Gedankens. Miniſter Ribot erklärte, daß ihm von einer
bevorſtehenden Ankunft des ruſſiſchen Kaiſers in Paris abſolu
nichts fie i heiten im Vatit Jnd

BGeldverlegenheitenim Vatikan. Jn der leZeit ſind vielfach in der Preſſe Nachrichten aufgetaucht, un
die vatikaniſchen Fonds bei verſchiedenen Krachs arg gelittet
baben ſollen. Einzelne ultramontane Blätter haben dies ent
rüſtet in Abrede geſtellt. Jetzt kommt der in der Regel gu
unterrichtete vatikaniſche Korreſpondent des Figaro und bericht
Folgendes: „Da die delikate Affaire des Peterspfennigs imme
noch Veranlaſſung zu hitzigen Polemiken gibt, ſo ſehe ich mig
genöthigt, wieder von derſelben zu reden, ſei es auch nur, um
die Wahrheit feſtzuſtellen und die öffentliche Meinung vor Verwirrungen zu t Man behauptet hartnäckig, es ſei ein
Defizit von 20 Millionen Franken konſtatirt worden. Das i
falſch. Der Peterspfennig ergab wenig, und Leo III. ſuchte
bei Zeiten dieſem Umſtande dadurch Rechnung zu tragen, daf
er gewiſſe Summen in Papieren anlegte, deren man ſich aller
dings nicht zu rechter Zeit, bevor ſie zu viel an Werth ver
loren, entledigt hat. Auf der anderen Seite hat man gegen
Bürgſchaften, die ſich in einzelnen Fällen als ungenügend heraus
ſtellten, mehr, oder weniger beträchtliche Summen an römiſche
Fürſten geliehen, die ſich in h Landſpekulationen oder

inanzgründungen, die keinen Erfolg erzielten, eingelaſſen hatten
as iſt ohne Zweifel eine böſe Sache, aber ſollen darum die

geliehenen Summen als endgültig verloren angeſehen werden
Gewiß nicht. Von den Fürſten, denen man in einem kritiſchen
rrrie zu Hilfe kommen wollte, weil ihre Familien dem
heiligen Stuhle immer ſehr ergeben waren, ſind faſt alle im
Beſiße von Paläſten und Bildergalerien. Alle ohne Ausnahme
ſind vollſtändig ehrenhaft. Wenn alfo die Papiere, die ſie als
Bürgſchaft gegeben haben, im Augenblicke leidend ſind, ſo iſt es
darum doch nicht weniger ſicher, daß ſolche Schulduer, die
Träger berühmter Namen, es für eine Ehrenpflicht halten, die
ihnen geliehenen Summen voll t tatten, ſobald die Ge
ſchäftslage es ihnen geſtattet. Das iſt nur eine Frage der Zei
und in einer vielleicht nahen Zukunft wird es der Vatikan ni
zu bedauern haben, daß er eine Güte gezeigt hat, die ihre
Früchte in ſich ſelbſt trägt, da alle Diejenigen, die Gegenſtand
derſelben waren, keinen ſehnlicheren Wunſch hegen, als zu zeigen,
wie ſehr ſie derſelben würdig waren.“ Wer zwiſchen den Zeilen
zu leſen verſteht, dem wird ſich hinter den ſalhunagsvollen
Phraſen ein ergötzlich-betrüblichecs Bild von der Finanzwirth
chaft im Vatikan enthüllen. eDer Kinetograp.h. Zu unſeren Mittheilungen über

dieſe neueſte Erfindung Ediſons wird nachzutragen zu ſein
Der rade beſteht in einer Maſchine, worin die Elektrizi-
tät in den Dienſt der Photographie tritt, indem von bewegten
Gegenſtänden eine raſche Folge von Momentbildern mit Hilfe
eines Stromunterbrechers hergeſtellt wird. Jm Jnnern eines
würfelförmigen Käſtchens befindet ſich eine Linſe als photo-
graphiſches Objektiv; dahinter wickelt ſich, von einem Elektro
motor in Bewegung geſetzt, ein Streifen von Gelatinefilz, wie
er in den Momentapparaten gebraucht wird, von einer Rolle ab
und auf eine a der auf. So oft er de Wirkung
kommt, halten die Rollen während eines kurzen Zeltthells an
zugleich fällt der Schieber und läßt das Bild des Gegenſtandes
durch die Linſe auf die präparirte Fläche fallen. Durch Ver-
ſuche hat Ediſon ſebgr wenn daß 46 Aufnahmen in der Sekunde

werden müſſen, um unmerkliche Uebergänge aus einer
tellung in die andere zu bekommen, wenn die Bilderreihe

nachher, mittelſt eines Projektionsapparates auf einer Wand
beliebig vergrößert, durch raſche Drehung des Streifens zux
Reproduktion des Vorganges dienen ſoll. Ediſon will ſoweit

elangen, daß der Kinetograph nicht nur einzelne Bewegungen,
ondern ganze Szenen aufnehmen und, in Verbindung mit dem
verbeſſerten Phonographen, demnach z. B. Theatervorſtellungen
für Auge und Ohr zu beliebiger Zeit und an beliebigem Orte
in die Erſcheinung zurückzaubern kann.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
i Der Verein für ſtädtiſche Jntereſfen hielt am Sonn

abend ſeine letzte Sitzung vor den Sommerferien ab. Der Tages
ordnung zufolge wurde vorerſt die Frage in Erwägung gezogen,
ob ein Sommerausflug gemacht werden ſolle. Dieſelbe wurde
bejaht und es wurden folgende Reiſetouren als bequem, billig
und intereſſant in Vorſchlag gebracht: 1. Hettſtädt Wipper-
thal Leisling Naumburg; 2. Sangerhauſen Heldrungen
Sachſenburg 3. Stolberg i. H. Der Vorſtand wird die Ange
legenheit weiter berathen und das Reſultat durch die Zeitungen
ſowohl, wie durch ein Circular kundgeben. Der Ausflug ſoll in
den großen Schulferien gemacht werden. Aus der Vereinskaſſe
wurden ſür, außergewöhnliche Ausgaben, Muſik und dergl. bis
zu 80 Mark bewilligt. Feruer erklärte ſich die Verſammlung
damit einverſtanden, in die Ferien einzutreten und ſtellte man
zugleich feſt, daß jeden Sonnabend auf derTheaterterraſſe
eine zwangloſe Vereinigung der Mitglieder ſtattfinden, auch wenn
nöthig im gewöhnlichen Vereinslokal eine außerordentliche
Sitzung abgehalten werden ſolle. Seitens eines Mitgliedes
wurde die allſeitig befremdende Mittheilung gemacht, daß be-
hördlicherſeits ſcheinbar geplant werde, das Landgericht und das
Amtsgericht auf einem, der Kaſerne gegenüberliegenden Planue,
alſo auf Giebichenſteiner Boden, zu erbauen. ie der Be
treffende beſtimmt verſicherte, ſeien Baupläne angefertigt und
auch bereits beim Miniſterium eingereicht worden. Hierzu
konnte geſagt werden, daß ebenfalls die „alte Kaſerne!' zum Bau
eines Amtsgerichtes für den Preis von 300 000 Mark feſt ange
ſtellt worden ſei. Zur Mittheilung kam ferner, daß die Petition
wegen der Aufhebung der Miethsſteuer 2590 und die Petitionen
wegen der Peißnitz und dem Amtsgericht je etwas über 2000
Unterſchriften erzielt hätten, was als ein erfreuliches Reſultat
bezeichnet werden könne. Zum Schluß wurde in die Berathung
e7 Vorlagen der nächſten Stadtverordnetenverſammlung ein
getreten.

Der III commnnale Bezirks Verein wird Mittwoch,
den 10. Juni, Abends 8 Uhr. ſeine ordentliche General-
Verſammlung in Kohl's Reſtaurant, Wörmlitzerſtraße 33
abhalten, zu welcher die Vereinsmitglieder ganz ergebenſt ein-
geladen ſind. Die Fage rn umfaßt folgende Punkte:
1. Jahresbericht: 2. Rechnungslegung; 3. Vorſtandswabl:
4. Nochmals die Verbindungsbahn im Zuſammenhange mit dem
Elſter-Saale-Kanal: 5. Die Streitfrage zwiſchen der elektriſchen
Stadtbahn und der bieſigen Ober-Poſtbehörde in Bezug auf die
W äbenanlage ſowie die falſche Gleisanlage in den Klein
chmieden.

Die Ausfahrt des Thüringer Bezirksvereins
deutſcher Jngenieure nach Weißenfels findet ein

igrr Hinderniſſe halber nicht Dienſtag, 9. Juni, ſondern
Littwoch, 10. Juni ſtatt. Die Abfahrt von Halle geſchieht

2 Ubr 10 Min. Nachmittags. Unter Führung des Herrn Stadt
rath F. Röthe wird eine Beſichtigung der Papierfabrik der
Herren Gebr. Dietrich, ferner einer oder mebrerer Schuhwaaren(Nächſte Sitzung: Montag.) fabriken ſowie des neuen Schlachtbauſes vorgenomuien werden.
Daran wird ſich eine kurze Sibung im „Vad' auſchlieken, wo

perden.
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verbleiben werden.
J Im ſtudentiſchen Guſtav AdolfVerein wird am Mitt-

10. Juni Abends 8 Uhr im Hotel zur Tulpe Herr
Potel aus Naumburg einen Vortrag hallen über ſeine

or Luit lind e gyirt vor reRe!! Maumburg gehalten und fand dort in allen gebildetenget ne ordentlichen Beifall. Der Herr Redner wird unker
P ung von Pbotographbien und Reliquien eine Schilderung

de kurellen und religiöſen Zuſtände der Gegenden geben, die
di reiſte t s dieſer Verſammlung iſt jeder-
e j und es ſind alle ner dcche quch aus bürgerlichen Kreiſen herzlich willkommen.

o. Jm Viktoriatheater verabſchiedete ſich am Sonnabend
William, Büller als Adalbert Bender in dem Laufs-

Ein toller Einfall“. Von dem wieder

reunde und Gönner der Guſtav

piet der famofen Darbietung wohl verdiente Beifall in reich-
de Maße geſpendet; ſowohl nach den Actſchlüſſen, als auch e

fernt und gerade dadurch werden einzelne Pointen. wie „Da

Jeder Herrn Büllers Rentier Bender geht nur, noch
ſein Meerſchweinchen Strieſe.

nige Studioſus Ernſt), Herr Görke (der beweglicheer Birnſtiel), ſowie von den Damen Frau Voges (die

perden.
e Landſchaft der Provinz Sachſen. Wie ſchon erwähnt,
jand am Sonnabend die Generalverſammlung ſtatt.
dem erſtatteteten Verwaltungsbericht iſt zu entnehmen, daß im
Fahre 1890 5 Millionen Mark ausgeliehen wurden. Die Ent-
Joſtung wurde ertheilt und das ausſcheidende Mitglied des Ver-
waltungsAusſchuſſes, Herr Kammerherr von Alvensleben-
Reugattersleben, wiedergewählt. ha Gewerbliche Excurſion. Jn Stärke von 200 Mitglie
dern unternahm am Sonntag Morgen der hieſige Hand
werker-Meiſter-Verein ſeine 1. diesjährige gewerbliche
Excurſion nach dem Depot unſerer Stadtbahn, woſelbſt unter
erläuternder Erklärung durch Herrn Steophaſius und
anderen Beamten die maſchinellen Anlagen der elektriſchen Kraft-
ſtation eingehend in Augenſchein genommen wurden. Auch
wurde der innere ziemlich komplicirte Mechanismus der Motor
wagen beſichtigt. Hierauf wurde die Probefahrt mit einem
jenangekommenen Motorwagen, deren die Geſellſchaft nunmehr
25 beſitzt, nach Prinz Carl unternommen, wo ſich dann die Mit
glieder zu einem Frühſchoppen vereinigten.

Der Vorſtand des Bauernvereins für den Saalkreis
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, im Juli in den herrlichen Räumen der Saalſchloß-
a rerel das Sommerfeſt durch Concert, Eſſen und Ball zu
eiern.

J Tivoli-Etabliffement wird, wie t wird,
die große Künſtlergallexie, welche die über 200 Fuß langen
Colonnaden ſchmücken ſoll, inſofern auch einzig in ihrer Art
daſtehen, weil unter derſelben ſich nicht nur die Porträts und
Darbietungen der allererſten Originale unſerer heutigen
Specialitätenkunſt befinden, ſondern weil das Hauptſtück dieſer
höchſt r reſanten Sammlung das größte Künſtlerplakat der
Well ilden wird, von welchem u nur noch dieſes eine
Exemplar in Europa vorhanden iſt, und von welchem ſeiner
Zeit der Berliner Local-Anzeiger vom 16. Auguſt 1890 berichtete:
Das größte illuſtcirte ReclamePlacat, welches jemals in
Deutſchland gefertigt wurde, iſt ſoeben aus den bekannten
Ateliers Alex. Hönig, bier, hervorgegangen. Daſſelbe mißt
ohne Bordüre 21 Quadrat. Meter und iſt ein höchſt effectvoller
Vierbuntfarbendruck, zu deſſen Herſtellung 105 Steinplatten
benöthigt wurden.

d. Sieger im Velociped-Wettfahren zu Magdeburg
wurden geſtern vier Mitglieder des Halleſchen Bichycle Clubs,
nämlich Alb. Stumpf J. Preiſe Surtmann ((3 II. und
a K. Kuörtzs (1. und 2 und R. Scch öber (1 UI.)

erner trug der ebenfalls zu unſeren einheimiſchen Fahrern zu
rechnende W. Tiſchbein 3 II. Preiſe davon.

o Die hieſige Schuhmacher Innung betheiligte ſich mit
12 ihrer Mitglieder an dem geſtern und vorgeſtern in Bern
burg ſtattfindenden 200jäßrigen Jubiläum und den damit ver
bundenen Fabnenweibfeſtlichkeiten der dortigen Schuhmacher-

nunung. Obermeiſter Herr Sickert heftete Namens der hie-
igen Junung unter entſprechender Anſprache ein ſilbernes Schild

wit Jnſchrift an die ueugeweihte Fabne.
Verpachtung. Jn dem im Hofmann'ſchen Gaſthofe zu

Diemitz heute angeſtandenen Termine zur Verpachtung des zum
Ritlerguke Freyimfelde gehörigen, in Reideburger Flur be-
legenen Ackerplaues Nr. 101 von 5 b 53 a 75 qm auf die ſechs
Jahre vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1897, hat der
bisherige Pächter, Oeconom Wilbelm Oemiſch in Diemitz,
das Beſtgebot mit 540 4 abgegeben. Die Ertheilung des Zu
ſchlags iſt bedingungsgemäß vorbehalten. Das jetzige Pachtgeld
beträgt 655 jährlich.

ä Pfingſtbier. Unſere Halloren feierten am verwichenen
Sonnabend ihr Pfingſtbier in Freybergs Garten. Wenn auch
ſeit Jahrzehnten der Salzwirkerbrüderſchaft nicht mehr die
Halle als großer, der grerhhet einſt geren Platz zur
Verfügung ſteht, ſo hat ſich dennoch das Feſt manche Eigenart
bewahrt. Jn erſter Linie iſt bemerkenswerth das Trinken des
rebiereg aus den der Brüderſchaft vom preußiſchen Königs
auſe geſchenkten großen ſilbernen Bechern. Ebenſo fehlte dem

Pfingſibierfeſte nicht der Schmuck jener Fahnen, deren je eine
ie e Hohenzollernfürſten beim Regierungsantritt derBrüderſchaft geſchenkt haben. Das Wetter begünſtigte die Feier
zordemMuſikpavillon, wo dieHentſchel'ſcheKapelle konzertirte, war
ie Koloſſalbüſte Sr. Majeſtät aufgeſtellt, rechts und links um-

pflanzt von den prächtigen ahnen, welche Kaiſerin Friedrich und
Kaiſer Wilhelm II. den Halloren überwieſen haben. Eine An
zahl höherer Salinen- und Berxgbeamter, ſowie der Dichter des
dem Kaiſer gewidmeten Neujahrwunſches waren als Ehrengäſte
erſchienen und wurden an eigens dazu hergerichteter Tafel von

rauen der Vorſtandsmitglieder beſonders bedient. Die Tages-
eier verlief in voll befriedigender Weiſe und ſchloß am Abend

ein Ball die Feſtlichkeit. Das noch überſchüſſige, ganz beſonders
Freyberger dunkle Bier, wurde am Sonntage als

rühſchoppen getrunken. Fidueit!
Gabelsberger Stenograthenverein. Am Sonntag,den 14. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr, wird Herr

eichstagsſtenograph Dr. Max Weiß aus Berlin im Saale
es Hotel zum Kronprinzen gelegentlich des hier ſtattfindenden
erbandstages der Gabelsberger'ſchen erer Provinz Sachſen und des Hexzgathunns Anhalt einen Vor
ag über Stenographie halten. Wir verfehlen nicht, auf dieſen

welche ſich f Entwicklung undortrag alle diejenigen ür die

mer dann auch noch ein Stündchen in geſelligem Herr Albin Krauſe wird heute Abend, 8, Uhr im
Neuen Theater eine zweite Vorſtellung geben, in welcher er
einen Vortrag über ienſchliches Seelenleben (Suggeſtion, Ein
bildungs-Direktive) halten und im Anſchluß daran die über
raſchendſten Experimente ausführen wird. Wir machen. auf dieſe
außerordentlich intereſſanten Vorführungen ganz beſonders
aufmerkſam.

a Die Deutſche Kriegerfecht Anſtalt Fechtſchule Nr. 52
zu Halle hatte zu Frerp Nachmittag in Freyberg's Garten einConcert mit Kinderfeſt und jahrmarktsähnlichen Be
luſtigungen, wie alljährlich, veranſtaltet. Daſſelbe ſtaud leider
unter dem Eindruck der mißlichen unbeſtändigen Witterung.
Die zum Beſten des KriegerWaiſenhauſes Glücksburg in Nöm
hild beſtimmte Sammlung erreichte in Felde des mangelhaften
Beſuchs des Feſtes nicht die erhoffte Höhe.

a Der Kriegerberein zu Halle unternahm geſtern Nach
mittag unter zahlreicher Betheiligung ſeinen diesjährigen

aidegang. Mit Fahnen und Muſikbegleitung wurde vom
Eiskeller aus der Zug nach der Biſchofswieſe angetreten, wo
ſelbſt bei Concertmuſik ſich alsbald ein reges Leben entwickelte.
Der Vorſitzende Kamerad Fiſcher brachte in einer AnſpracheSr. Maj. Kaiſer Wilhelm I ein begeiſtert aufgenommenes Hoch.
Gegen 7 Uhr wurde mit Muſik wieder nach Halle abgerückt.

Die bedeutende Menagerie des Herrn J. Ehlbeck,
welche ſeit geſtern auf dem Roßplatze hierſelbſt für einen billigen
Preis von Jedermann beſichtigt werden kann, beberbergt eine
Menge der ſeltenſten und ſeheuswertheſten Thiergattungen in
faſt ausnahmslos prachtvollen Exemplaren, und dürfte ein Be
ſuch der Menagerie als in jeder Beziehung ſehr empfehlens-werth zu bezeichnen ſein. Beſonders intereſſaut geſtalten ſich

die Fütterungen der Raubthiere, welche Nachmittags um 4 Uhr
und Abends um 8 Uhr ſtattfinden.

W Unfallschrouik. Der 70 Jahre alte Hallore Rube
von bier wurde geſtern Nachmittag in der gr. Steinſtraße voneinem dieſelbe bofſrenden elektriſchen Motorwagen erfaßt und

erlitt, ehe der letztere zum Stehen gebracht werden konnte, außer
mehrſachen Abſchürfungen der Haut eine, in einem Unterſchen
kelbruche beſtehende ſchwere Verletzung. Der Mann ſoll ſich
in etwas gehobener Stimmung befunden haben und direkt vom
Trottoir herab vor den Wagen gewankt ſein. Man brachte den
Unglücklichen nach der königl. Klinik. Jn der verfloſſenen
Nacht, etwa um Mitternacht, fand ein Nachtwächter vor einem
Hauſe in der Schillerſtraße ein Kind, wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, die 4 Jahre alte Tochter des Bildhauers V. welches in
Abweſenheit ſeiner Eltern aus einem Fenſter der Wohnung auf
die Straße her abgeſtürzt war. In der Klinik, wohin das
Kind gebracht wurde, konnten irgend welche körperlichen Be
ſchädigungen an demſelben nicht konſtatirt werden. Das Kind
konnte ſogar den Heimweg zu Fuße antreten.

w. Eine Meſſeraffaire ſpielte ſich in der verfloſſenen
Nacht zwiſchen einer Anzahl junger Leute in der gr. Ulrichſtraße
ab. Einer der Betheiligten, Zimmermann F. von e erhielt
eineu, glücklicher Weiſe nicht gefährlichen Meſſerſtich in den
Kopf und mußte ſich deshalb mit einem Genoſſen, der ebenfalls

Verlebungen davangetragen hatte, in ärztliche Behand
ung begeben.

Erſchoſſen. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr wurde
der stud. phil. Otto Lübers aus Horn bei r in
ſeiner Wohnung, Dreyhauptſtraße Nr. 2, erſchoſſen aufge
funden. Motive zu dieſer beklagenswerthen That ſps gänzlich
unbekannt. Ein hinterlaſſenes Schriftſtück ſpricht ſich über die
ſelben in keiner Weiſe aus.

Erhängt hat ſich auf der hieſigen Strafanſtalt am
Sonnabend ein u enß in ſeiner Zelle. Derſelbe war
ſchon ſeit mehreren ort detinirt, ſeine Strafzeit war
aber in Kurzem zu Ende, ſo daß es nicht erklärlich iſt, weshalb
er eigentlich Hand an ſich gelegt hat.

r Abbruch. Jn der kleinen Märkerſtraße verſchwindet
wieder ein Stück von Alt- Halle. Herr Kathe läßt daſelbſt die
großen, maſſiven, zu ſeinem Grundſtück gehörigen Lagerräume
abbrechen und eine Pulveriſir- und Schneide-Anſtalt an ihrer
Stelle erbauen.

rei .rio ter Betrüger. Der bei einem hieſigen Jngenieur
in Arbeit ſtehende n frühere Handelsmann V.
entnahm auf eine von ihm ſelbſt gefälſchte Quittung für die
Rechnung ſeines Brodherrn bei einem hieſigen Bankier den
Betrag von 500 und verſchwand damit. Geſtern wurde er
beim Tanz V der grünen Tanne bei Zöberitz betroffen und
von hieſigen Eriminal-Beamten feſtgenommen.

Falſche in Stücken zu 50 und 5ſind in der letzten Zeit vielfach in den Verkehr gebracht wor
den. Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert Demjenigen eine
Belohnung bis zu 2000 zu, welcher einen Verfertiger oder
wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſifikate der Polizei oder dem
Gericht derart bezeichnet, daß er mit Erfolg zur Unterſuchung
und Strafe gezogen werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origikanach z nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge

X. Vitterfeld, 8. Juni. Vom Kreistage.) Als Kreis-
Deputirter für unſern Kreis iſt an Stelle des verſtorbenen Frei-
herrn von Ende auf AltJeßnitz Herr Graf zu Solms auf
Röſa gewählt worden. Zur Beſtreitung der Kreisaus-
gaben iſt nach einem Beſchluß des letzten Kreistages ein ein
monatlicher Zuſchlag von 100 pCt. zur Klaſſen- und Einkommen
teuer und ein ebenſolcher zur Grund, Gebäude- und Gewerbe
teuer feſtgeſetzt worden.
B. Delitzſch, 8. un (Selbſtmorde.) Wieder und immer

wieder werden wir in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, von
Selbſtmorden berichten zu müſſen. Am Sonnabend wurden hier
83 ei derartige betrübende Vorkommniſſe zur Meldung gebracht.
Ein Schuhmachermeiſter und ein Cigarrenarbeiter haben beide
in ihrer Wohnung ihrem Leben durch Erhängen ein Ende ge-
macht. Bei erſterem ſoll ſchon lange anhaltendes Leiden, bei
letzterem in letzterer Zeit eingetretene geiſtige Geſtörtheit die
Veraulaſſung zu der unglückſeligen That ſein.

Nb. Naumburg, 8. Juni. (Feuerwehrfeſt.) Das 25jährige
Stiftungsfeſt der hieſigen freiwilligen Feuerwehr iſt vorgeſtern
und geſtern hierſelbſt unter überaus zahlreicher Betheiligun
der Bürgerſchaft und befreundeter Feuerwehren, die aus na
und fern zu dem Jubiläum unſrer hieſigen Feuerwehr herbei-
geeilt waren, feſtlich begangen. Die Straßen der Stadt prangten
in Fahnen und Guirlandenſchmuck. Das Feſt wurde am Sonn
abend Abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet, an welchen
ſich ein Commers anſchloß. Die eigentliche Feier begann am
Sonntag mit einem in der Wenzelskirche abgehaltenen Feſt
gottesdienſt. Die Parade und die Feuerwehr-Uebung fand auf
dem Marktplatze ſtatt, Herr Oberbürgermeiſter Kraatz hielteine überaus herzliche Anſprache, in welcher er beſonders die
jenigen Mitglieder feierte, welche vor 25 Jahren den Verein
mit gründen geholfen haben und demſelben noch heute ange
r Nach S Feſttafel fand ein Umzug durch die

auptſtraßen der Stadt nach dem „Bürgergarten“ ſtatt. An
dem Zuge betheiligten ſich etwa 600 Mann, u. A. auch Depu
tirte aus Halle.

S Aus Sachſen. 7. Juni. Verſchiedenes. JnDresden fand geſtern die Erinnerungsfeier an die vor 25
ahxen erfolgte Gründung des Sächſiſchen Landesvereins zur

ege verwundeter und erkrankter Krieger
ſtatt. Dieſelbe erhielt ihre beſondere Weihe durch die Gegen-
wart des Königs Albert und der Prinzen Georg und Friedrich
Auguſt. Die Feſtrede hielt Herr Geh. Reg.-Rath v. Criegern,
von Jhrer Pale der Kaiſerin war eiy Beglückwünſchungs-
telegramm eingelau Der Bürgermeiſter von Biſchofs
werda ſor r edene Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordneten Es z gurſten d pngrce in Friedrichsruh
erſönlich den r rgerbrief der StadtBiſchofsr S Werte t Der Fürſt dankte der Deputation

in Fepe ten Worken und lud ſie zur Mittagstafel ein, an wel
cher A. auch die Fürſten v ar Herbert Bismarck theil

in ſächſiſcher Schu

jährige Hauptverſammlung abbailen. Die Verhandiungen wer-
den beſonders die nothwendige Vervollkommnung des Rechnen-
unterrichts ſowie die Neugeſtaltung des Unterrichts in ver-
ſchiedenen Gebieten der Naturkunde betreffen. Seit Eröff-
unng der Kötzſchendrodaer Erdbeerbörſe am 27.
Mai ſind bis zum 5. Juni 3666 Kg. Erdbeeren durch die Bahn
verſandt worden. Die Gewerbe und Handels-
kammern des Königreichs Sachſen haben ſich zu dem Ge-
ſuch an das Miniſterium vereinigt, daß behufs der gleichzeitigen
Abhaltung des Herbſt-Bußtages, unter Wegfall des erſten Buß-
tags, eine Einigung mit den Hachbarſtaaten getroffen werden.

Am 4. d. Mts. iſt bei Döbeln in dem ſogengunten Nonnen-
walde der Leichnam eines unbekannten jungen Mannes auf dem
Geſichte liegend und mit Reißig verdeckt aufgefunden worden.
Da der Verdacht der Ermordung ughe liegt, ſo ſind
die axfaſfendſten Erörterungen ſofort in Augriff genommen
worden.

Theater und Muſik.
Wag,ner-Cyclus in Leipzig. Das LeipzigeiStadttheater hat am 7. d. M. mit „Rienzi“ abermals einen

Cyclus der Wagner'ſchen Opernn eröffnet, welcher da-
durch von ganz beſonderem Intereſſe wird, weil zwei hervor
ragende Mitglieder des dortigen Opern-Enſembles, Frau
Moran-Olden nnd Herr Perron zum letzten Malewährend ihres Engagements an der Leipziger Bühne in den
bezüglichen Aufführungen mitwirken. Hervorragende Leiſtungen
in den geſtr gen „Rienzi'- Aufführung en gaben nament
lich Herr Schott in der Titelrolle und Frau Moran-
Olden als Adriano Heute (Montag) ſingt Herr Perron
zum letzten Male die Titelpartie in „Der fliegende
Holländer“ nnd es folgen dann in dieſer Woche noch am
Mittwoch (10. Jnni) „Tannhäuſer“ in der Pariſer Bear-
beitung und zwar mit Herrn Schaottt in der Titelrolle und
Frau Moran-Olden als Eliſabeth ſowie am Freitag
(12. Juni) „Lohengrin“ mit dem Wiener Tenoriſten de Gra ch
als Gralsritter. Das ganze Unternehmen ſtellt dem künſt-
leriſchen Streben des Herrn Direktors Stägemann von
Neuem ein glänzendes Zeugniß, da er damit Leipzig den
wenigen bevorzugten Opernbühnen angereiht erhält, denen eine
cyeliſche Aufführung der ſämmtlichen Wagner'ſchen Operu
(„Feen“ und „Parſifal“ ausgenommen) möglich iſt.

Der erſte Tag des ſchleſiſchen Muſiks-
feſtes in Görliz (7. Juni) iſt unter Leitung des Prof.
Wüllner-Köln in Anweſenheit des Protektors, Grafen
Hochber F trotz des ſtrömenden Regens glücklich verlaufen-
Unter den Soliſten, die in Haydus „Jahreszeiten“ mitwirkten,
wurden höchſt beifällig die Darbietungen von Eliſabeth

eiſinger, aufgenommen. Für den indisponirten Tenoriſter
Birrenkoven-Köln wurde in leßter Stunde Erſatz gefunden.

Berliner Börſe vom 8. Juni 1891.
eAufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. e öylicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 163,10 Dux-Bodenbach. 236,ranzoſen 122,90 Buſchtiehrader 209 40
onibarden 44590 SlbethalDisconto-Commandit 179,50 Gotthardtbahn 151,50

Handels- Geſellſchaft 141, Jtal. Mittelmeer 100,50
Dresdner Bank 141,50 zarſchau Wien 248 40Darmſtädter Bank 138, h Italiener 91 70
Pationalbank f. D. 120,50 49 Ungarn
Internationale Bank 100, 4 Egypter 97,50

ortmunder Union 64, Ruſſ. No en 241Laurahütte 1122, Hibernig 172.10Bochumer Guß 1I1I4,80 elſenkirchen. 161 40Mainzer Eiſenb. 113,50 Harpener e 187.
Marienburg-Mlawka. 71,75 Dannenbaum. e 127,0
HſtpreußiſcheSüdbahn 91,60 Dynamit-Truſt 142,75
Lübeck-Büchener 155, Nördd. Lloyd 118.50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 8. Jnni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.*40/0 Reichsanleihe à 106,10 Laurabütte 12310
13 do 99 Dortm. UnionSt.Pr. 63,56o 85,70 otthardbahn 152 2*49, Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.Actien 164,

do 90990 Franzoſen 133W do 85,70 Sambarden W.*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172.56
Conſols 85,60 FCröllw. Papierfabrik*3/2“/Landſch. Ctr.Pfd. 96,30 *Harpeuer Kohlen 190,

7 V 85, *Ruſſ. Süd-Weſt 689,50*DiscontoCommandit 181,25 49 Oeſtr. Goldrente 96,40
*Darmſtädter Bank 138,90 49 Ung. do.
Deutſche Bank 153, Jal. Reuten*Berl. Handelsgeſellſch. 142,50 *80. Ruſſ.

*Dresdner Bank 142,50 Oeſtr. Noten, 173.70Bochumer Gußſtabl 127,60 Ruſſ. do. 241,50
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 232, uniJuli 231,75, Sept.-Oct. 209,50 beſſer.
Roggen: loco210, Juni-Juli 206,25, Sept.-Oct. 199,50 höher.
Haſer: loco JuniJuli 164,—, Sept.Oct. 145,50 ſchwach.
Rüböl: Juni-Juli 60,40 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,50, JuniJuli 50,50, September-

October 48,20 ſtill. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Vom Koblenmarkt ausgehend, welcher in ganz
beſonders günſtiger Tendenz verkehrte, befeſtigte ſich der ganze
Markt. Die Arbeiten der Contremine, welche beſonders einen
ſcharfen Druck auf Bochumer und auch auf die übrigen Eiſen
werthe bezweckten, hatten unter dieſen Umſtänden geringen Er-
ſolg und lediglich Angſtverkäufe, welche in erſter Reihe für die
Provinzen vorgenommen wurden, vermochten den Curs der
Bochumer Acktien um einige Prozent zu werfen. Später
draug die Anſicht durch, daß die Angelegenbeit in
Bochum denn doch anders liegen müſſe, wie ſie von
gewiſſer Seite abſichtlich ins Unendliche vergrößert wird
Dieſe Meinung, der ſich ſelbſt die großen Peſſimiſten ange-
ſchloſſen, veranlaßte die Contremine zu größeren Deckungen,
ſodaß Bochumer ſich wieder um mehrere Procente erhöhen
konnten. Der Montanmarkt nahm überhaupt ein beſſeres Gepräge
an und beſonders auf dem Kohlenmarkt trat geradezu eine
Hauſſebewegung ein, welche, wie man in unterrichteten Kreiſen
wiſſen will, beſonders r Harpener und Hibernig, ferner auch
für Laurahütte ſich fortſetzen ſoll. Oeſterreichiſche Bahnen
durchweg beſſer. Deutſche Bahnen ſchwach. Fremde Renten
behauptet: das Capital ſucht wieder Anlage in Renten. Ruſſiſche
Noten konnten ſich gut behaupten. Privatdiscont 28

Getreidebörſe. Der Markt für Weizen eröffnete auf ſchwache
New-Yorker Preiſe um 1 Mark billiger, konnte ſich aber ſpäter
bei mäßigem Geſchäft erholen. Roggen trug unter Schwankungen
bei guten Umſätzen um 2 Mark an. Hafer ſtill und wenig ver
ändert. Roggenmehl beſſer. Rüböl etwas ſchwächer Spiritus
ſtill und für nahe Sichten unverändert, Termine der neuen
Campagne waren feſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Charleroi, 8. Juni. Die Erwartung, daß dit
Arbeit wieder aufgenommen werden würde, iſt nicht erfülltedeutung der Kurzſchrift intereſſiren, empfehlend aufmerkſam nahmen. Der Verein d kzu machen. wird in Annaberg, und zwar am 5, und 6. Jult worden. Die Dynamit Attentate gegen ſolche Arbeiter,

Bade- e Bade- Bade- Bade D. MLG W RMntel, Tücher, Mützen, Anzüge. 2 9W Roeicho Auswahl. W Nur beste Qualitäten. W Nioedrigete Preise.
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die ihre Thätigkeit fortſetzen, dauern an. Geſtern haben
wieder zwei ſolche Attentate ſtattgefunden.

Einzelne Morgenblätter erklären heute ſelbſt, daß
die Nachricht, welche ſie am Sonnabend verbreiteten, daß

ämlich der Zar im Auguſt in Paris eintreffen
werde, noch durchaus unbegründet ſei.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die ruſſiſche
Marine das Modell der franzöſiſchen Schnellfeuergeſchütze
neueſten Syſtems angenommen habe.

Die Regierung ordnete die ſtrenge Ueberwachung der
belgiſchen Grenze an wegen der fortgeſetzten Einſchmuggelung
bonlangiſtiſcher Brochüren.

Das Beanville- Theater bereitet wieder eine Vor
ſtellung von Sardou's „Thermidor“ vor.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Belgrad, 8. Juni. Das öſterreichiſchungariſche Kon-

ſurat in Adrianopel entſendete den Beamten Brentovice
nach Kirkliſſa, um die ſchleunige Freilaſſung der Geiſeln
zu erwirken. Geſtern war die Nachricht verbreitet, daß
die Geiſeln freigelaſſen ſeien und unſere Stadt paſſirt
hätten. Dieſe Nachricht iſt darauf zurückzuführen, daß das
Ehepaar Tomaſi, welches ebenfalls in dem über-
fallenen Zuge ſich befand, hier durchpaſſirte. Frau
Tomaſi war noch im Beſitze ihrer goldenen Uhr, welche
ihr die Räuber auf ihre Bitten zurückgegeben hatten.

London, 7. Juni. Man befiürchtet ernſte Reibereien
zwiſchen Streikenden und denjenigen Omnibusbedienſteten,
welche die Arbeit weiter fortgeführt haben. Der Londoner
Gewerkſchaftsrath hat ſich zu Gunſten des Streikes erklärt.
Kardinal Flanning, Lord Aberdeen und andere hochgeſtellte
Perſönlichkeiten haben den Bedienſteten ihre Sympathie
ausgedrückt.

Paris, 8. Juni. Officiell wird die Nachricht, daß die
Regierung die Abſicht habe, Rochefort zu begnadigen, de
mentirt.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Verona, 8. Juni. Die Bevölkerung vieler näherer

und fernerer Orte wurde in Folge von neuerlichen, von
Getöſe begleiteten Erdſtößen ſehr beunruhigt. Mehrere mitEinſturz drohende Häuſer wurden geräumt. Die Bevölke-

rung verbrachte die Nacht vielfach in Zelten, viel Militair
iſt in allen bedrohten Ortſchaften eingetroffen. Jn Verona
erfolgten Mittags und abermals Nachmittags um fünf Uhr
mehrere Erdſtöße. Bisher iſt eine Perſon getödtet und fünf
leicht verletzt. [Vergl.: „Aus Nah und Fern“ in der
Morgenausgabe.“]

Bahnhofe von 18 Jnfanteriſten mit Stöcken mißhandelt. Ein
anweſender Oberlientenant zog den Säbel gegen den Bahnhofs
Reſtauratenr, verwundete aber zufällig einen Soldaten. Die
Bahnbedienſteten retteten den Redakteux vor weiteren Angriffen
Die Urſache des Angriffes iſt auf Beleidigung des Offizierkorps
durch das genannte Blatt zurückzuführen.

Trieſt, 7. Juni. Nach Meldungen aus Cairo hat die Cho
lera ſich im Deltagebiet gezeigt. Jn Kairo ſeien mehrere Fälle
vorgekommen. Die Regierung ergreife energiſche Maßregeln.
Berichte aus Korfu ſchildern die dortige Stimmung noch ſehr
erregt. Die Zurückziehung der Truppen würde unbedingt von
Neuem Exzeſſe hervorrnfen. Die Auswanderung der Jnden
dauert fort.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 9. Juni:

Stark wolkig, ſonnig, warm, vielfach Gewitterregen.
Lebhaft windig an den Küſten.

Das Grheimniß reich zu werden! Als einer der
reichſten Amerikaner gefragt wurde, welches von ſeinen Gütern
er am höchſten ſchätze, antwortete er, „meine Geſundheit, denn
dieſer verdanke ich einzig und allein mein Fortkommen“. Eine
kräftige und robuſte Geſundheit iſt alſo der Schlüſſel zu Glück
und Wohlſtand. Wollte doch jeder dieſes beherzigen, der jetzt
mäß- und ziellos durch Uebertaxirung ſeiner Nerven auf den
Ruin ſeiner Geſundheit einſtürmk. Wer einer gründlichen An-
leitung zur Erhaltung der Geſundheit, ſowie erprobter Mittel
gegen bereits beſtehende Krankheitszuſtände bedarf verlauge
koſtenfrei die Sanjaug-Heilmethode. An die zahlreichen amtlich
beglaubigten Zeugniſſe, welche bereits über die ſchnelle und
durchgreifende Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen Krank-
heitsgebieten an dieſer Stelle veröffentlicht wurden, ſchließt ſich
heute wiederum ein neues Atteſt. Frl. Franziska Kroha zu
Franzensbad (Böhmen), Neuquellſtr. Blanker Stern Nr. 52, be-
richtet der Sanjang Company zu Egham (England): Hochver-
ehrte Direction! Jch erlaube mir Jhnen mitzutheilen daß
Jhre Kur mir einen ſehr guten Erfolg gebracht hat. Es hat
ſich Alles in kurzer Zeit zum Guten geändert. Jndem ich die
Sanjang-Heilmethode allen Leidenden herzlich empfehle, zeichne
ich mit dankbarer Hochachtung

Franziska Kroha
Man bezieht die SanjangHeilmethode jederzeit gänzlich

koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjang Company, HerrnHermann Bege zu Leipzig- es
D

Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es keinen
Stillſtand giebt und, dem der Menſch, wie alles was lebt, unter
worfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr ganz be-
ſonders auffällig bemerkbar Wer hat da nicht ſchon an ſich
ſelbſt erfahren, daß ſich Müdigkeit der Glieder Unluſt, Blut
andrang nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herzklopfen,
Kopfſchmerzen c. einſtellen. Jn ſolchen Fällen kann man nichts

Schweizerbillen eiſſe Nelnigliſig des Körpers herbeifüſ
damit ernſteren Leiden vorbeugt. Apotheker Richard Jrt rin
Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 tvorräthig. Die auf jeder Schachtel auch quantitaliv angent t
Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſhuth denen

klee, Gentian. t v

Familien- Nachrichten.
n

Die Geburt eines munteren Mädchens zeigt
netG freut an

Halle a. S., den 6. Jnni 1891.
Gustav Lorbeoer u. Pran,

G e e h e

Sonntag Nachmittag “/21 Uhr verſchied nach langem
2 Leiden mein lieber Mann, unſer guter Onkel, Vruder t

Schwager lesGustav Toepel.
Alberſtedt, Helbra, Hornburg,

den 7. u den 9ie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet ſtatt: Mittwoch, den 10. Jun;I Nachmittag 3 Uhr. g e

Heute Abend 107. Uhr entſchlief ſanft unſere gute
Frau, Mutter und Großmutter Fr. Oste geb. Jentseh

J im Alter von 79 Jahren 4 Monaten. (11311
Die trauernden Hinterbliebenen.

Gröbers, den 7. Juni 1891.
ehe

Dann K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und herzlichen Theil

nahme bei dem Begräbniß unſerer lieben Verſtorbenen,
agen wirFrau Heurkfette Giebeler geb. Koch,

Allen! Allen! von nah und fern unſern herzlichen Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schwoitſch u. Spickendorf. [11303

d

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle,
Verautworiliche Redakteunre: Chefredakteur Wülhelm Anthouhſtr

Politik. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichveter:
J. V. Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater um
Je is Lehmann für den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmt
ich zu Halle
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Graz, 7. Jnni, Der Redaktenr des anliſemitiſchen Oberſteier-
in Bruk an der Mur wurde geſtern Abends im dortigenblatt

beſſeres thun, als der Natur zu Hilfe kommen, indem man durch
den Gebrauch der allein ächten Apotheker Richard Brandl's 9 nyr. Die

Sprechſtunden: Chefredaktzur Anthony iſ,10--,11 Redakteur Dr. Gebenslehen
Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten

iſt geufſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Einem bochgeehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich unterm
Hentigen Datum ein Drogen- und Farbewagren- Geſchäft unter der Firma

Brrr eh n Pro er e.Weidenplan Nr. 9 Friedrichſtraßenecke,
exöffnete.

Halle a. S., den 8. Juni 1891.
(11394

Hochachtend

Apotheker Mheodor DBoepmann.

Werschen-Weissenfelser Braunkohlemn-
Actien-Gesellschaft

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
ſtatutgemäß

Sonnabend den 4. Juli
im Bestaurant un

in Weissenfels a/S.
findet

d. J. Nachmittags 4 Uhr
Bad in Weisscufelsſtatt, wozu die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft hiermit eingeladen

Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts.
2. Vorlegung der Jahresrechnung und Genehmigung der Bilanz.

werden.

3. Entlaſtung der Rechnung.
Beſtimmung der Dividende.

5. Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäftsjahr 1891 92.
6. Erſatzwahl für die in der Reihenfolge ausſcheidenden, jedoch wieder

wählbaren die Herren Commerzienrath
Steckner, Juſtizrath Sehlieckmmann und Stadtrath Pinkert

Zur Theilnahme an der General-Verſammlung iſt jeder Actionär berech-
tigt, welcher bis zur Verſammlung entweder ſeine Actien bei der Geſellſchaſt
oder bei dem Bankhanuſe Reinhold Steckner in Halle a/S. deponirt oder
durch deren geſchehene Niederlegung bei den im 8 24 des Statuts bezeichneten
Stellen als ſolcher ſich ausweiſt.

Geſchäſtsberichte können vom 13. Juni d. J. an auf dem Geſellſchafts
Comptoir hier oder vom Bankhauſe Reinhold Steckner in Halle a/S.
in Empfang genommen werden. [11275

Weißenfels a/S., den 5 Juni 1891.
Der Verwaltungsrath.

Reinhold Steckuer.
Von Donnerstag, den II. Juni er. an

e ſtehen große Transporte
Bayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [11301

III
Halle an S., Marienſtr. 1 a.

Mein bei Weißenfels, 1200 M. von
der Stadt am ſchönſten Promenaden-
wege belegenes Villeugrundftück, über

Morg. gr., iſt verkäuflich. Daſſelbe
eignet ſich wegen ſeiner ſchönen geſunden
Lage außer zu Privatzwecken auch zur
Erichtung einer Heilanſtalt ſowie zu
einer feineren Reſtauration. Die Villa
enthält7heizbare,2 nichtheizbare zimmer
u. Veranda, im Souterrain Küche u.
allen Zubehör. Reinliches und ſehr
ſchöncs Waſſer. Thorfahrt. Auf Wunſch
gern jede nähere Auskunft unter E. G.
59 an Rudolf Mosse. (11267Weißenfells.

Wegen Nachzucht
ſtehen zwei gute 5—8 jährige Ardenner
Arbeitspferde drei junge, ſprungfähige
Horkſhire-Eber, 75 Rambonillſet-Ham-
mel und 100 ſowohl zur Zucht als zur
Maſt geeignete Mutterſchaſe preiswerth
zu verkauſen. [11278Meyer, Rittergut Laue. 6. Delitzſchluudwig Nette.

Ein ſerrſchaſtl. Nittergüt,

4000 Morgen, wovon ca. 2200 Feld,
350 Wieſe, 1400 Forſt, an Chauſſee 4 km.
von Bahnſtation in Weſtpreußen gelegen,
mit guten Gebänuden, herrſchaftlichem
Wohnhaus und Park, guter Jagd,
Brennerei, vollem Jnventar, preiswerth

zu, verkaufen. [11196Unterhändler bleiben unberüg-
ſichtigt. Offerten an „Jnvalidendank“
Leipzig unter O. S. 805 erbeten.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung unſerer

Plantagen ſoll und zwar in
Beeſenſtedt, Schwittersdorf,

Cloſchwitz Zörnitz
Donnerstag, d. 11. Juni a. e. Nach
mittags 3 Uhr im hieſigen Hartmann-
ſchen Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden.

Beeſenſtedt, d. 4. Juni 1891. [11258
Grorg Nette-

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Nittergutes Poplitz ſoll [11309
Sonnabend, den 13. Juni,

Nachmittags 3 Ubhr,
n der Schenke daſelvoſt öffentlich meiſt-
ietend verpachtet werden.

Müller.
Obſtverpachtung.

Dienstag, den 16. Juni er. Vor
mittags 10 Uhr ſoll die diesjährige
geſammte Osſtuntung der Rilteraüter
Groß u. Klein-Weißandt mit Vor-
werk Gahrendorf bei 33 o Anzah-
lung im Großweißandter Gutsgarten
meiſtbietend verbachtet werden.
Großweißandt 7. Juni 1891. Wolter.

Freitag, den 12.Juni er. Nachmittags
3 Uhr, ſollen im Gaſthofe zu Quetz
die Süßkirſchen an der Chauſfee u.
den Wegen an den Beſtbietenden
pegen Baarzahlung berpachtet werden.
Bedingungen im Termin. [11287

Quetz-Dölsdorf d. 7. Juni 1891.
Die Rittergutsverwaltung.

Die Gemeindevertreter.
9Wieſen- Verpachtung.

Die Gras und Grummetnutzung von
24 Morgen Gemeindewieſen,

ſoll Donnerſtag, den 11. Juni
Nachmittags 3 Uhr [I11288

gegen bagre Zahlung verpachtet werden.
Holleben, den 7. Juni 1891.

Der Gemeindevorſtand.

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, den

hieſigen milden Stiftungen gehörige
Siechenhofs Vorwerk nebſt dazuge-
hörigen Wohn Wirtyſchafs- und
Brennereigebänden mit einem Ge-
ſammt-Flächeninhalt von etwa 246
Hektar ſoll öffentlich meiſtbietend auf
13 Jahre von Johannis 1892 bis da-
hin 1910 verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir einen Lrmin auſ
Donnerſtag, d. 18. Juni d. J.,

Vormittags 11', Uhr,
im Rathhauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 13,
anberaumt. Hierzu werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Regiſtratur, Rathhaus Zimmer
Nr. 14, eingeſehen werden können und
Abſchrift derſelben gegen Erſtattung
der Schreibgebühren ertheilt wird.
Der Verpachtungstermin wird um
1 Uhr berſtud [10981Ha berſtadt, den 28. Mai 1891

Das Curatorinm der vereinigten
Hosvbitäler.

Bekanntmachung.
Der bisher noch für Fußgänger frei

gehaltene Uebergang des Canenger
Weges über den Bahnhof Halle a. d.
Saale wird vom 12. Juni d. Jahres
ab vollſtändig geſperrt. 11056

Magdeburg, den 31. Mai 1891.

(Wittenberge-Leipzig.)

6 r er a T2 Hühnerhunde
Jordon-Setter (Hund u. Hündin),
im 2. Felde ſtehend, firm dreſſirt, preis-
werth z. verkaufen. Stendten Nr. 99.

Königliches Eiſenbahn Betriebs- Am b

Ritterguts- Verpachtung.
Von Johanni 1892 ab ſoll das im

Kreiſe Delitzſch, 3 km von der Stadt
Düben und 4 km von dem Bahnhof
der 1893 zu eröffnenden Bahn Pretzſch
Düben Eilenburg, belegene Rittergut
Schnaditz mit dem Schäferei-Vor-
werke Naſchkau, 12 bis 18 Jahre,
nen verpachtet werden. (11293

An Areal enthält daſſelbe 1500 Mrg.,
worunter ca. 1000 Morgen guter Weizen-
bezügl. Rübenboden und 150 Morgen
Wieſen ſich befinden.

Nächſie Hückerſabrit Deitſch.
Zur Uebernahme der Pachtung ſind

80,000 Mark erforderlich.
Näheres zu erfahren bei Oberſt

Martini bis 2. Juli in Berlin,
Paulsſtraße 9, von dieſem Termine ab
in Schnaditz, außerdem zu jeder Zeit
bei dem Förſter Morgenstern in
Naſchkan bei Düben.

wegen UebernahmeVerkaufe des väterl. Grnnd-
ſtücks mein in Luppa-Dahlen ge-
egenes Haus Grundſtück
mit ſchwunghaft betriebenem Getreide-,
Futter- und Düngemittel-Geſchäft u.
ſämmtl. guten Jnventar. Zur Ueber
nahme genügen 0 Mark
und kann Uebergabe ſofort erfolgen.

R. Bittrieh, LuppaTahlen.
Ein Getreide u. Landesbrodukten-

Geſchäft verbunden mit Futterartikel-
Dünnemittel- u. Kohlenhandlung in
einer Kreisſtadt Thüringens, vorzügl.
Lage, neues Wohnhaus, neue geräum.
Niederlage jährl. Umſatz ca. 1 Million,
feine Kundſchaft, iſt Familienverhältn.
halber zu verkaufen. Offerten erbeten

sub V. R. an RudolMosse in Erfurt. [11285
Geſucht werden ber 1. Jnli a. er

auf ein Grundſtück mit Fabrikations-
betrieb an erſter Stelle

Mark 45 000
vor einer darauf ruhenden II. Hypo-
thek von Mk. 75 000. [11292Gefl. Offerten unter Z. 11292 an
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Junges Mädchen 19 J.,Heirath. gänzlich unabhängig,

mit 150,000 ſpäter noch 80,000,
wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann.
Vermögen nicht nöthig. (Discretion.)
Jhren lieben Brief erbittet M.
lagernd Martinikenfelde b. Berlin.
Ein Landgut in Thüringen, Bahn-
ſtation, 240 Prenß. Morgen vorzügl.
Boden durchweg Weizen und Zucker
rübenboden mit neuen Gebäuden iſt
preiswerth zu verkaufen. Offerten
erbeten sub. V. A. 1877. an ([I11284

Rud. Mosse.
in Erfurt.

Fichten Prügelholz
I--2 Meter lang, 10--25 Centimeter
ſtark können größere Poſten geliefert
werden. Offerten unter Z. 11291
in der Expedition dieſer Zeitung er-

eten. [11291Flügel und Pianinos
von P. Werner in Dresden empſiehlt

A. Ahlheit, V. Vereinsſtr 8.
Clavierſtimmungen u. Reparaturen
werden mit Fachkenntniß ausgeführt

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Wilhelm Auguſta Stiſtun
zur Unterſtützung v. BeamtenWittwen
und Waiſen. Statutenmäßige Gene-
ralverſammlung Donnerſtag den I
Juni 1891 Abends S Uhr im golde-
nen Schiffchen hierſelbſt.

TagesordnungRechnungsabnahme, Neuwahl de
Lokalvorſtandes, Beſprechung vo
Vereinsangelegenheiten.

Die geehrten Mitglieder laden wie
ergebenſt ein, recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Der VorſtandDer Miſſions- Verein
für Alsleben und Umgegend feier
ſein I. Feſt Sonntag, den 14. Jum,
Nachm. 22 Uhr in der Kirche zu
Unterpeißen. Jeſtprediger Herr E.
Ragotzky aus Oppin. Nachfeier 4,
Uhr im Naumann'ſchen Saale in Ober
peißen. Alle Miſſionsſreunde werden
hierdurch eingeladen. [11306
Zum Königsſchieſzen
in Cönnern vom 17.-20. Jnni er
ladet auswärtige Freunde dieſes Feſtes

freundlichſt ein 11100
er Vorſtand der Schützengeſellſchaft

Uaaendein Voghr,

A-G., Halle a. S.
31].Schmeerſtraße

Unnn erheben ger 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvücenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriſten. Discret, prompt billig.

3000 Mark
bis October ſofort zu leihen ge
ſucht. Offert. sub J. G. 3311
an Hansenstein e Vogler4. G. Halle a. S. 11244

Gefunden!!!
ein Portemonnaie

mit einem 110

An nenund einigen unechten

Goldmünzen.
Finderlohn wird nicht beanſprucht-

Henriettenſtraße 3.
S

behufs GeCoose winnung v
Mitteln zur
Erbauung

eines Krankenhauſes in Tent'ſch
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage einpfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 reſp. 10,20 31527
Cewinne im Werthe v. 150000.

Bxweodition der
Hallischen ZTZeitung-

Erf

Den

Von

Zu
jebigen R
Hoffmann
Wien d

eine Band
Geſichterr
Strafen
dazu ver
klugen M
demokrat
beſſer, di
ſammlung

giltnach eini
Der

durch die
werden.
können
Eintritt
er z w u
Einlaß b
ſammlun
Thür Ei
demokra
gegrif
ausdrück
vom Re

geführt

wiedee

ſener

mit; t
Einlöſ
komm

und ſ
tioner
nehm
erwar
den

Berte
außer

dem
Anw

gab

ſchre

jetzt

der
ring

folgu
tion

zeick

abe



langem

der und
(I1260

nen. y
Juni, J

Theil
benen,

en wir
Dank.
nen.
[11303

uthouhſtr
bezeichneter:

Lheater und
eil ſämme

Gebenkletzen
gelegenheiten

e nenliftumg

Wittwen
ge Gene-

z den I
n golde

wahl de
jung vo,

den wir
zu er

werden
[11308

en
uni er.

Feſte
(11100

llſchaft

den anderen
Berton und

Perſonalien.
Dem penſionirten Poſtſchaffner Burghardt zu Nord-

guſen und dem Arbeiter Martin, Kunze z Groß-
Roſenbu da Kreiſe Calbe iſt das Allgemeine Ehrenzeichen

liehen worden.halte Die im Dienſte der vreußiſchen und braunſchweigiſchen

Gemeinſchafts-Bergwerke und Hülten am Unterharz ſtehenden
Firektoren, und zwar der Bergwerksdirektor, Bergrath
Vimmer zu Goslar und der Hüttendirektor, Bergratd
Hräuuing zu Oker ſind zu Oberbergräthen ernannt worden.Dem d Sarrazin zu Gardelegen iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung gus dem Amt als Notar ertheilt. Der
Rechtsanwalt Franke iſt bei dem Amtsgericht in Egeln in der
Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht und bei demjenigen in See
dauſen b. M. eingetragen worden.

Dem, Kreisthierarzt a. D. Franz Ziegenbein zu
oſchers leben iſt die ſilberne Medaille für Verdienſt um die
Jandwirthſchaft verliehen worden.

Die Vorgänge in Eisleben.
Von der OberBerg und Hüttendirektion geht uns nach

ſtehender Bericht über die Vorgänge in Eisleben, über die
bereits im provinziellen Theil d. Bl. rapportirt iſt, zu und bringen
wir denſelben um ſo lieber zum Abdruck, als die allgemeinen
Betrachtungen und Anſichten, welche ſich in demſelben an die
Schilderung der W ſelber ſchließen in jeder Hinſicht
inſere beſondere Sympathie für ſich haben.
Die OberBerg und Hüttendirektion ſchreibt:

„Jn einem Extrablatt des von dem früheren Vergolderjehigen Redakteur und ſozialdemokratiſchen Hetz-Agitator Adolf
Hoffmann zu Zeitz herausgegebenen „Volksboten“ und in der
lehten Nummer dieſer Zeitung ſelbſt werden die Vorgänge im
Saale des Kronprinzen zu Eisleben am Sonntag, den 31. Mai
d. J., in der unglaublichſten Weiſe entſtellt und übertrieben.
Leider begegnet man aber auch in ſonſt gutgeſinnten Kreiſen
der Bevölkerung bedauerlichen Meinungen und einer total
falſchen m der Sachlage. Einige nennen die Bergleute,
welche an der Affaire betheiligt geweſen ſind, ohne Weiteres
eine Bande von Räubern. Andere ſprechen mit bedenklichen
Geſichtern von Landfriedensbruch, und von den ſchweren
Strafen welche über die Betheiligten und über die Anſtifter
dazu verhängt werden müſſen. Wieder Andere ſagen mit ſehr
klugen Mienen, die Bergleute hätten gar nicht zu der ſozial-
demokratiſchen Verſammlung gehen ſollen, es ſei überhaupt viel
beſſer, die Socialdemokraten unter ſich zu laſſen und ihre Ver
ſammlungen einfach zu ignoriren. Die ſocialdemokratiſchen
Jdeen fänden hier doch keinen Boden und die Agitation würde
nach einiger Zeit ganz von ſelbſt einſchlafen.

Der Thakbeſtand der r am 31. Mai d. J, wird ja
durch die bereits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt
werden. Ohne dem Reſultat derſelben vorgreifen zu wollen,
können wir aber ſchon jetzt erklären, daß die Bergleute den
Eintritt in das Verſammlungslokal ſich nicht mit Gewalt
erzwungen haben. Sie haben in der ruhigſten Weiſe
Einlaß begehrt, lange vor dem Zeitpunkt, auf welchen die Ver
ſammlung, anbergumt war. Sie ſind, als ſie bei geöffneter
Thür, Einlaß verlangten, von den im Lokul befindlichen Sozial
demokraten ohne jede Veranlaſſung thätlich an-
gegriffen worden. Dann hat man ihnen den Eintritt
ausdrücklich geſtattet. gerpeß hat der Sozialdemokrat Franke
vom Revolver Gebrauch gemacht und 3 Bergleute verwundet,
ohne ſelbſt von Berglenten thätlich angegriffen zu ſein!
ne lyr Nothwehr bei dieſem Menſchen kann gar keine

ede ſein.
Daß die Bergleute, ehe ſie zu der gu. J r x gingen,

Getränke und baares Geld erhalten haben, iſt nach unſeren Jn
formationen einfach eine grobe Lüge.

Ganz entſchieden endlich müſſen wir uns gegen die Auf
faſſung ausſprechen, daß die ſozialdemokratiſche Agitation in der
iheſigen Gegend, wenn man ſie nicht weiter beachte, ſehr bald
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ſuh“ bin hineingegangen, ohne mich darum zu kümmern; er hat mich hin
geführt.

„So würden Sie auch das Haus, wo Sie ihn zurückgelaſſen haben, nicht
wiedeerrkennen?“

„Oh doch:
„Wohlan! Sie werden in Begleitung eines Beamten, welcher Jhnen in angemeſ-

ſener Entfernung folgen ſoll, dorthin zurückkehren. Jch gebe Jhnen nur einen Beamten
mit; denn es liegt nichts Ernſtes gegen Leſage vor; er iſt nur einige Tage mit der
Einlöſung des Paſſirſcheines im Rückſtande und hat es nicht gewagt ſelbſt zu
kommen, weiter nichts.“

„Getroffen!“ warf Champenois lebhaſt ein.
„Warten Sie; ich werde den Schein ſchreiben.“

Erſte Veilage zu a 131 der Hallif

Er ſetzte ſich an ſein Bureav
und ſchrieb: „Caſtro! Leſage iſt vielleicht nicht allein. Jch gebe folgende Jnſtruk-
tionen: Acht gut bewaffnete Poliziſten. Die beſten Spürnaſen ausſuchen. Fiaker
nehmen, welche ſie raſch nach der Barriere d'Jtalie bringen, wo ſie Champenois
erwarten. Sie begleiten Champenois. Sie legen den Weg zu Fuß znrück, um

eit zu laſſen, vor Jhnen an die Barriere zu gelangen. Nehmen Sie
oulin mit. Ergreifen Sie alle Vorſichtsmaßregeln, laſſen Sie nichts

außer Acht. Auf Jhnen laſtet die ganze Verantwortlichkeit des Unternehmens, anf dem jch nicht theilnehmen kann. Jch bin von der Bande zu genau gekannt meine
Anweſenheit würde das Gelingen erſchweren.“

Halle, Dienstag 9. Juni 1891.

von ſelbſt einſchlafen werde. Eine ſolche Auffaſſung zeugt in
der That von einer grenzenloſen Verkennung der wirklichen
Sachlage und von ſehr geringer Menſchenkenntniß.

Seit mehreren Monaten beſteht in Eisleben ein ſogenannter
Arbeiter-Bildungsverein mit einer ganz ſtattlichen Zahl von
Mitgliedern. Dieſer Verein hat nach S 1 und 2 ſeiner Statuten
den Zweck, die wiſſenſchaftliche Bildung ſeiner Mitglieder zu
fördern, und an das zu erreichen durch Vertheilen von
Büchern und Zeitſchriften. Das klingt ſehr harmlos, aus 8 17
der Statuten erſieht man aber, weß Geiſtes Kind der Verein
iſt. Es heißt dort nämlich, daß bei einer Schließung des Ver
eins des ge ammte Vereinsvermögen zur Aufbewahrung an die
Arbeiter-Bildungsſchule in Berlin übergeht. Dieſe Schule wird
von der ſozialdemokratiſchen Partei unterhalten und geleitet und
dient in der Hauptſache zur Ausbildung von Agitatoren.

Welcher Art die von dem hieſigen Arbeit er-Bildungsverein
vertheilten Bücher ſind, kann man aus einem ſozialdemokratiſchen
Liederbuch erſehen, welches am 31, Mai d. J. im Saale des
„Kronprinzen“ aufgefunden worden iſt und unter anderen fol-
gende Lieder enthält

Sollen wir es ruhig mit anſehen, daß eine Partei, die inſolch ſchamloſer Weiſe die bertlichſten vaterländiſchen Erinne-

rungen des deutſchen Volkes beſudelt und ſeine großen Männer
in den Staub ziebt, hier Boden gewinnt Sollen wir es dulden,
daß unſere braven Arbeiter von dem ſchleichenden ſozialdemo-
kratiſchen Gift angeſteckt werden, daß ihr Gottesglanbe ſich in
Gottloſigkeit, ihre Vaterlandsliebe ſich in internationalen Ver
brüderungsduſel, ihr Fleiß und Eifer in Faulheit, ihre treue
Anhänglichkeit ſich in Vagabundenthum verwandelt?

Was hat denn die Socialdemokratie bis et Gutes geſtiſtet?
Allen Geſetzen, welche die Wohlfahrt der Arbeiter zum Zweck
haben, hat ſie den größten Widerſtand entgegengeſetzt. Die

roßen Strikes, die ſie angezettelt hat, haben nur eine große
Lenge von Arbeitern ins Elend geſtürzt. Nicht eine Freundin

der Arbeiter iſt die Socialdemokratie, ſondern ihre ärgſte Feindin.
d letzter Endzweck muß in Vernichtung der Exiſtenz des
Arbeiters beſtehen.

Die Wacht am Rhein.
(Melodie: Crambambuli, das iſt der Titel.)

Die Wacht am Rhein, das iſt der Titel
Des Liedes, das im Schwange prht.
Es iſt ein ganz probates Mitte
Für Einen, der ſonſt Nichts verſteht.
Darum bei Mond- und Sonnenſchein
Sing' ich nur ſtets die Wacht am Rhein
Die Wi Wa Wacht am Rbein, die Wacht am Rhein.

Soll ich nach Frankreich fortmarſchiren,
53 kämpfen in dem blut'gen Streit?

ch mag mich nicht ſo ennnyiren
Von wegen der Gemüthlichkeit.
Jch ſitz bei meinem Glaſe WeinUnd ſing' voll Muth die Wacht am Rhein,
Die Wi Wa Wacht am Rhein, die Wacht am Rhein.

Wer ſich bei uns nicht ein will niſten,
Die Naſe übern Nordbund rümpft,
Den halten wir für keinen Chriſten,
Weil er auf Jottes Jabe ſchimpft.
Wir ſchreien ihm ins Ohr hinein
Bis daß er taub, die Wacht am Rhein.
Die Wi Wa Wacht am Rhein, die Wacht am vthein.

W dieſem Tone geht es weiter. Wir erſparen unſernLeſern
den Reſt. Das „Lied vom großen Otto“ (Fürſt Bismarck) iſt
denſelben bereits bekannt. Ein drittes parodirt Varbaroſſas
Auferſtehen und wird nach der Melodie des Kneipliedes ge-
ſungen: „Grad' ans dem Wirthshaus“ 2c. Wir haben ſchon
vor einigen Monaten die Art von ſozialdemokratiſcher Poeſie
niedriger gehängt und brauchen darum, wie geſagt, nicht nochmals
Proben aus dieſer Sudelkocherei vorzubringen.

(19)

chen Zeitüng vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Und meint man wirklich, daß man die dunkle Wühlarbeil
der zudringlichen Sozialdemokraten ruhig geſchehen laſſen kann?
Iſt Jeder, der das ſagt, wirklich ganz ſeſt überzeugt von ſeiner
eigenen und ſeiner Mitbürger Charakterfeſtigkeit? Würden wir
uns nicht eines Tages erſchreckt fragen müſſen: „Wie iſt es
möglich geweſen, daß die ſozialdemokratiſchen Jrrlehren in
unſerem Mansfelder Land weitere Ausdehnung finden konnten

Ein Arbeitgeber, der recht für ſeine Arbeiter ſorgt, muß ſie
auch vor den ſehr verderblichen Einflüſſen der ſocialdemo-
kratiſchen Volksverführer ſchützen. Wir ſind entſchloſſen, den
Kampf gegen die Socialdemokratie bis zum Aeunßerſten zu
i und werden uns durch nichts in dieſem Entſchluß beirreu
aſſen.

Eisleben, den 5. Juni 1891.
Die Obereverg und HüttenDirektion.

Leuſchner

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgevung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Erfurt, 7. Juni. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die Betheiligung

der Vereine des „Thüringer-Zentral-Kriegerverbandes“ an der
vor dem Kaiſer ſtattfindenden Parade des IV. Armeekorps ver-
ſpricht eine außerordentlich rege zu werden. Die Krieger, welche
in ſchwarzen Anzügen, hohen Hüten und verſehen mit derr
Krieger Bundes Abzeichen anzukreten haben, wird der Ver-
bands-Ehrenvorſitzende, Generallieutenant z. D. Excellenz von
Przychowski, Sr. Majeſtät vorführen. Am Donnerſtag
fand eine von 45 Vorſtandsmitgliedern der Kriegervereine des
Landkreiſes Erfurt beſuchte Verſammlung ſtatt, an welcher auch
der Vorſitzende des Thüringer Zentral Kriegerverbandes
Dr. med. Sparmanun-Erfurt, theilnahm. Die Verſammlung
leitete der Landrath Freiherr von Müffling. Es gelangte ein
Petition an den Miniſſer des Jnnern zur Verleſung, wonach
um Erlaubniß nachgeſucht werden ſoll, daß auch diejenigen
Vexeine und es ſind wohl die meiſten welche ihre Fahne
unberechtigt, das heißt ohne miniſterielle Genehmigung führen
dieſe Fahne bei der Aufſtellung der diesjährigen Kaiſerparad:
des 4. Armeekorps ausnahmsweiſe führen dürfen. Jn de
Petition legten ſich die Petenten die unbedingte Pflicht auf
daß die Vereine die nachträgliche Genehmigung zur Führung
der Fahne bei der vorgeſetzten Behörde unverzüglich nachſuchen
wollen. Die Petition würde von ſämmtlichen Anweſenden
unterſchrieben. Weiter forderte Landrath Freiherr von Müffling
die Vorſtandsmitglieder auf, bis ſpäteſtens zum 1. Juli Zeich
nungen der Vereinsfahnen dem Landrathsamke zuzuſenden, da-
mit geprüft werden könne, ob an den Fahnen Aenderungev
vorzunehmen ſeien oder nicht.

Eisleben, 7. Juni. Das jährliche Miſſionsfeſti
unſerer Stadt wird am uächſten Sonntag hier abgehalten wer-
den. Herr Paſtor Wernicke in Minsleben bei Wernigerode
hat die Feſtpredigt, die Herren Superintendent Rothe, Paſtos
Wernicke, D. Warneck und Vr. Heilmann die Anſprache
bei der von 4 Uhr ab ſtattfindenden Nachfeier im Mansfelder Hof
übernommen. Der Beſuch des Miſſionsfeſtes wird aller Vor
ausſicht nach ein erfreulich zahlreicher werden.

O Jeſſen, 7. Juni. (Der Oberpräſident derProvinz Sachſen), Herr von Pommer-Eſche traf
vorgeſtern, nachdem er vom Bahnhof Elſter aus eine Be-
ſichtigungsfahrt in das Ueberſchwemmungsgebiet vom vorigen

„Herbſt, beſonders in die Ortſchaften Gorsdorf, Hemſ,en-
dorf und Grabo unternommen hatte, in unſerer Stadt ein
und ließ auf dem hieſigen Rathhauſe die Mitglieder der
ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen. Jn Begleitung des hohen
Herrn befanden ſich die Herren Regiernugspräſident von
Dieſt und Landrath von Bodenhauſen. Nach einge-
nommenem Frühſtück erfolgte die Weiterreiſe über die hieſigen
Weinberge nach Schweinitz, Schönwalde und Herz-
ber g, in welch leßterem Orte am geſtrigen Tage ein Feſt
mahl ſtattfand.

u Weimar, 7. Juni. Verſchiedene s.) Das Schwur-
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Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-

Moulin?“ fragte ihn Mylord. „Räthſel auf Räthſel. Zunächſt iſt es ganz un
möglich, aus der Wirthin oder aus ihren Dienern auch nur das geringſte heraus-
zubekommen, ſie kennenfkeinen von der Bande.“

„Wie gewöhnlich, die verrathen ihre Kunden nicht. Ferner
„Als ich ſah, daß da nichts zu machen ſei, bin ich mit zwei Mann auf den

Boden geſtiegen. Da ich den Schlüſſel geſtern Abend zu mir geſteckt hatte, konnte
niemand hinein, alles war noch in dem Zuſtande wie geſtern. Wir durchſuchten
den Boden, ohne etwas neues zu entdecken ünd gingen dann an das Fenſter, an welchem
noch immer die Leiter oder vielmehr die Hälſte der Leiter feſtgeklammert
hing.“

„Vielleicht war
bedienten.“

„Jſt es Jhnen jetzt gelungen, das Geheimniß, wie die Flucht auf dieſem Wege
bewerkſtelligt werden konnte, zu ergründen?“

„Jm Gegentheil, wiederhole? ich Jhnen. Beſſer noch als Abend bei Monb-
ſchein konnte ich mich am hellen lichten Tage von der Gebrechlichkeit der Leiter
und davon, daß die Stelle, wo ſie zerbrochen war noch ſechs oder ſieben Fuß voy
dem unteren Stockwerke enfernt war, überzengen.“

die Leiter aber auch bereits zerbrochen, als ſie ſich derſelbey

„Keineswegs. Jch habe davon einen unwiderlegbaren Beweis erhalten die
andere Hälfte, welche auf dem Pflaſter im Gange lag; noch mehr, jede Sproſſe des
an der Mauer hängenden Theils der Leiter und die Mauer ſelbſt zeigte Blut

„Jſt am Ende einer von ihnen in den Gang hinabgeſtürzt?“
„Auf dem Pflaſter iſt weder eine Blutſpur, noch ſind Fußſtapfen zu ſehen.

Das iſt aber noch nicht das merkwürdigſte. Die Blutſpuren ſind von der Mauer
nach der umgeſtürzten Kiſte bei dem Fenſter zu verfolgen und als wir nun die

hoben haben wir unter derſelben große Blutflecken ge

„Da hatte ſich wohl einer der Banditen dort verſteckt?“
„Ein Mann nicht, wohl aber eine Frau, und zwar aus zwei Gründen: die

41 Als Mylord dieſe Zeilen niedergeſchrieben hatte, faltete er das Papier zuſammen,
er gab es Caſtro und ſagte: „Hier iſt Leſages Paſſirſchein; laſſen Sie ihn unter ſpuren.“

244 ſchreiben.“ Puren-Wende war ſeit einigen Augenblicken von heftiger Angſt befallen worden;
jetzt athmete er aber vollkommen beruhigt wieder auf. Die Leichtigkeit, mit welcher9 der Paſſirſchein für Leſage ausgeſtellt wurde, bewies ihm, daß, man nicht den ge,

vo ringſten Verdacht hegte, als ſei er an der Renaultſchen Geſchichte betheiligt. ich der umgeſtüit
Caſtro nahm den angeblichen Schein und entfernte ſich. Berton und Moulin Kiſte in die Höhe

lo11 folgten ihm auf ein Zeichen von Mylord. Eine halbe Stunde verging wohl, ehe funden.the) altes zurückkehrte. Er mußte ja ſeine Leute auswählen und ihnen genaue Jnſtruk-

tionen geben.
„gFJſt's ſo weit?“ fragte ihn Mylord in ganz gleichgültigem Tone.
„Alles iſt bereit,“ entgegnete Caſtro und fügte hinzu: „Jch habe den unter-

zeichneten Schein in der Taſche; alles iſt in Ordnung. Jetzt können wir gehen,
ucht aber raſch, denn es iſt ein gut Stück Weges von hier nach der Barriere d'Jtalie.“ „Nur zu wahr:

war.

Sie verließen das Bureau.
„Jch denke, wir haben ſie jetzt,“ rief Mylord aus und rieb ſich die Hände

XXXlII.
Nach Verlanf einer Viertelſtunde bogen Champenois und Caſtro in die Rue

Mouffetard ein, welche bekanntlich nach der Barriere d'gtalie führt. Champenois
begann, während er ſo neben ſeinem Begleiter herging, nachzudenken. Obgleich
ſchwer von Begriff, hatte er doch ziemlich geſunden Menſchenverſtand und kam nach
langem Ueberlegen zu der Ueberzeugung, daß auf der Präfektur mancherlei vorge-
gangen ſei, was ihm nicht ganz klar war, ihn alſo beunruhigen mußte.

Er war über das Entgegenkommen der Polizei um ſo mehr erſtaunt, als
gerade jetzt im Mittelpunkte der Stadt und am hellen Tage ein Mord verübt worden

Es kam ihm befremdend und unerklärlich vor, daß auf die einfache Angab,

Abdrücke der blutgerötheten Hand waren viel zu klein für die Hand eines Mannes.
Und dann dieſer, der Taſche einer Frau entfallene Gegenſtand.“

Er zeigte eine Scheere, das Handwerkszeug Fifi Vollards.
eine Anhäufung von unlöslichen Räthſeln; und je weiter vor

wärts wir ſchreiten, deſto dichter wird die Finſterniß.“

„Leſage.“

Moulin wollte gerade das Wort nehmen, als ein Büreaudiener eintrat, „Jch
ſoll Jhnen dieſen Mann zuführen.“
den entlaſſenen Sträfling anſah.
dem er den Büreaudiener entlaſſen hatte.

„Jch komme wegen eines Paſſirſcheines.“
„Das iſt hier nicht richtig.“
„Jch kenne wohl das Bureau; man hat mich aber hierhergewieſen.“
„Ach ſol! Jhr Name
„Champenois

ſondern für einen Kameraden.“
„Sein Name?“

Ein Jndividunm, welchem Mylord ſofort
„Was wünſchen Sie?“ fragte ihn Mylord, nach-

Jch komme aber nicht wegen meines eigenen Paſſirſcheines
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gerigt im hieſigen (III.) Bezirke beginnt am 29. Juni unter
em Präſidium des Oberlandesgerichtsrathes Reichardt-

Jena S gerichtlichen Taxator für Gebäude und Banlich-
keiten im Stadtbezirke Weimar iſt an Stelle des in Konkurs
gergthenen. Bauunternehmers Reinhold Röhr der hieſige
Architekt Armin Zünckel verpflichtet worden. Der dies
jährige mit einem Markte für landwirthſchaftliche Maſchinen
und Geräthe verbundene Wollmarkt findet am 15. Juni
ſtatt. Die in voriger Woche y Konkurs Eröffnung über
das Vermögen des Kaufmanns B. Richtz en b ain bezieht ſich
nicht auf das Weißwaarengeſchäft des früheren Ortskranken-
kaſſenVerwalters Bernhard Richtzenhain (Jakobſtr.), ſondern
auf das in der r S befindliche Kolonialwaarengeſchäft.
Da es bier drei Kaufleute des gleichen Familiennamens R. giebt,
ſo hat natürlich die weder die Straße noch die Art des be-
triebenen Geſchäftes näher angebende i l e Bekanntmachung
zu mannigfachen Verwechslungen Anlaß gegeben.

k Gera, 7. Juni. (Bahnprojekt Gera- München
bernsdorf.) Wie letzthin an dieſer Stelle berichtet
wurde, geht man neuerdings ernſtlich wieder mit dem Gedanken
um, den ſchon eine Zeit lang fallen gelaſſenen Plan einer Eiſen
bahn von Gera nach Münchenbernsdorf doch noch zur
Ausführung zu bringen. Eine der Hauptſchwierigkeiten bei dieſem
Projekte liegt in den Terrainverhältniſſen des Geländes weſt
lich von unſerer Stadt. Daſſelbe ſteigt ziemlich ſteil an. Am
geeignetſten würde man die Höhe dieſer linksſeitigen Elſter
hügellandſchaft durch die ſtädtiſchen Waldungen des Martins-
grundes erreichen. Mit Recht hält jedoch Gera darauf, daß
dieſer herrliche Sommeraufenthaltsort durch nichts in ſeiner
Schönheit beeinträchtigt werde, was aber gerade in hohem
Maße der Fall ſein würde, ſobald eine Bahn denſelben ſeinerganzen Länge nach durchſchnitte. Jetzt ſcheint man nun um
dieſes Puunktes willen nicht mehr verlegen zu ſein; denn man
plant, die Linie Gera-Münchenbernsdorf von hier aus zunächſt
ein Stück, und zwar bis über die Elſterbrücke bei Zwötzen hin-
aus, neben der preußiſchen Staatsbahn Gera-Eichicht anzulegen
und alsdann dieſelbe durch den Türkengraben auf die vorhin
erwähnte Höhe zu geleiten. Eine Anzahl Herren von hier
und mehreren benachbarten Orten hatten ſich geſtern in dieſer
Bahnprojektsaugelegenheit hierſelbſt zu einer Beſprechung unter
dem Vorſitze unſeres Herrn Oberbürgermeiſters Ruick zuſam-
mengefunden. Hoffentlich gelingt es denſelben, die Sache bei
den hieſigen weimariſchen und preußiſchen Behörden in den
rechten Fluß zu bringen.

Ein Preisausſchreiben für Lehrer-
Seitens des Vorſtandes der allgemeinen deutſchen Konferenz

d Vereins zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit iſt beſchloſſen
orden:

die unterrichtliche Behandlung des 6. Gebots
in der Schule

zum Gegenſtand eines Preisausſchreibens zu machen unter nach
folgenden Bedingungen:

I. Die Schrift ſoll neben einem einleitenden Vorwort, welches
die für die unterrichtliche Behandlung wichtigſten pädagogiſch-
ethiſchen Geſichtspunkte aus eigener oder fremder Anſchauung
aufſtellt: eine ausgeführte Lehrprobe je nach Wahl des Verf. in
ſtreng katechetiſcher oder mehr paränetiſcher Form enthalten und
zwar in der Behandlungsweife, wie ſie entweder die Ober
klaſſe einer Mädchen- oder Knabenſchule oder einer gemiſchten
Schule bedingt.

2 Da der Umfang der Schrift ſich aus dem ad 1 begrenzten
Jnbalt von ſelbſt ergeben wird, iſt darüber keine Grenze nach
Druckbogen zu geben. Jede Arbeit iſt mit einem Motto zu ver
ſehen. welches gleichlautend auf einem den Namen und die
Adreſſe des Verf. enthaltenden Couvert einzutragen iſt. Die
ſelbe muß bis zum 1. Oktober d. Js. in den Händen des Ge.
neralſekretärs der Konferenz, Herrn Paſtor Keller, Berlin SW,
Oranienſtraße 104 ſein,

3, Die Beurtheilung der eingehenden Arbeiten behält ſich
der Vorſtand der Konferenz vor inſofern daß derſelbe einer
aus bewährten pädagogiſchen Kräften beſtehenden Kommiſſion
Mit n gngenen Schriften zur Prüfung und Beurtheilung

iterſtellt.

falls 6 ein Preis von je 50 Mark ausgeſchrieben wer
den. Dieſe Schriften werden dadurch Eigenthum der Konferenz,
welche ihre Herausgabe einzeln oder vereinigt ſich vorbehält.

Jndem wir die vorſtehenden Bedingungen hiermit ver
öffentlichen, richten wir an alle Lehrer, die für den ernſten und
ſchweren Kampf gegen einen der gefährlichſten, am Mark unſeres
Volkes zehrenden Krebsſchaden ein Auge und ein Herz haben,
die Bitte, den von uns geſtellten Preisaufgaben ihr Jntereſſe
zuwenden zu wollen an alle Lehrer- und Schulzeitungen das
ergebenſte Erſuchen, die Kenntniß dieſes Ausſchreibens in Lehrer
kreiſen vermitteln zu wollen.

Der Vorſtand der deutſchen Konferenz zur Hebung der
V en Sittlichkeit.Bürean: Berlin SW., Oranienſtraße 104.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 6. Juni, Die jüngſte Woche brachte durch-

dringenden Regen mithin äußerſt fruchtbares Wetter.
achdem von einer Ermäßigung der Getreidezölle ab

geſehen worden, ſtellte ſich wieder feſtere Tendenz für Brod-
früchte ein, ohne daß der Verkehr größeren Umfang erreichte:
für Gerſte vereinzelte Beachtung, Hafer bei vermehrtem An
gebot in guten Qualitäten ziemlich behauptet.

utterartikel begehrt.
eizen, 226--237, Roggen 212--220, Gexſte 165

185, Hafer 173--180, Dotter 230--240, Lein 245--270 per 1000 kg. Mohn, blau 652 -53, Erbſen gelb und
grün 16--19, do. Victoria -4& 21--22, Linſen 18--26,
Bohnen, weiß 4 20 22, Feldbohnen 15,50--16,50 Wicken

14,50--15,50, Lupinen 4& 10--12 per 100 kg.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
d Preußiſcher Beamten- Verein 4 Hann o

ver, Lebens Verſicherungs Anſtalt für den Beamtenſtand
x der deutſchen Bundesſtaaten und des deutſchen Reiches,
einſchließlich der Geiſtlichen, Lehrer, Aerzte und Rechtsanwälte.
(Protektor Se. Majeſtät der Kaiſer.) Die am 6. Juni. abgehal
tene 14. ordentliche h hat für das Geſchäftsjahr 1890 der Verwaltung Decharge ertheilt, die erforderlichen
Wahlen vorgenommen und über die Vertbeilung des Geſchäfts
gewinnes von 483612 52 Beſchluß gefaßt. Der Verſicher
üngsbeſtand ſtellte ſich ult. 1890 auf 26 548 Verſicherungen über
76 063 760 Kapital und 116310 Jahresrente, und zeigt in
1890 einen reinen Zuwachs um 2595 Verſicherungen über
7900650 Kapital und 17750 Jahresrente. Die Sterblich-
keit verlief günſtig. Es erloſchen durch Tod 123 LebeusVer-
ſicherungs-Policen über 450700 Die Bilanz ſchließt in
Activis und Passivis mit 17221 615 .4 11 43 und ergiebt einen
Gewinn von 483612 52 Die Generalverſammlung be
ſchloß aus dem Gewinn 332 835 .4 77 4 zur Zahlung von Divi
denden an die Lebensverſicherten zu verwenden, überwies von
dem Reſtbetrage die Summe von 145083 76 dem Sicher
heitsfonds und den dann noch verbleibenden Betrag dem Extra-
Sicherheitsfonds. Sicherheits- und ExtraSicherbeitsfonds er
reichen dadurch zuſammen die Höhe von 1796646 4 51 und
ſtellen den Theil des Vereinsvermögens dar, dem keinerlei Ver
pflichtungen gegenüber ſtehen. Die Verwaltungskoſten betrugen
nur 82 111 72 4 d. i. auf je 1000 .4 des Verſicherungsbe
ſtandes nur 1,08 ein äußerſt geringer Satz, der ſeine Be
Wer darin hat, daß der Verein gax keine bezahlten Agen-
ten und ſonſtige Außenbeamten hat. Wir glauben hervorheben
zu ſollen, daß der Preußiſche BeamtenVerein zu Haynover, ob
wohl er eine der aller jüngſten Lebens-Verſicherungs- Anſtalten
iſt, mehr als die Hälfte der ſämmtlichen deutſchen Anſtalten an
Geſchäftsumfang bereits überholt hat. Ueber die Verſicherungs-
arten des Preußiſchen Beamten-Vereins, über die Einrichtung
und Verwaltung deſſelben, ſowie über die Billigkeit der Prämien
geben die Druckſachen des Vereins, die Jedem von der Direktion
zu Hannover auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt werden, in aus-
führlichſter Weiſe Auskunſt.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom
1. Auguſt 1890 bis 31. Mai 1891 wurden im deutſchen Zollge-
biet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich

171725630 (149 936 296), e. 6094 976 (10 463644), Zur
nahme in Zoll-Lagern a. 262 685 840 (gegen u
b. 44 215 500 (25 791 693), e. 2621597 2720053). Alte
Lagern zurück in den freien Verkehr a. 74847 450 l.
50 010 346), P. 721 765 (859812). 844 088 413 92)
deuten: a. Rohzucker von mindeſtens 90 Proc. und rafſte
Zucker zwiſchen 98 und 90 Proc., b. Eandis und gert

oder Kryſtalls, e. ſonſtiger Zucker von mindeſtens 8
rocent.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vom 4. Juni.

Aufgeboten: Der Silberpolirer Franz Breinig und Mi
Wünſch, Kapellengaſſe 7. Der Kaufmann Otto Naumann n
Emma Völkuer, Naumburg und Harz 46. Der Gaſtwirth Oh
Telle und Emilie Buſch, Schleeſen. Der Buchhändler Ed.
Müller und Ottilie Löffke, Halle und Gilgenburg. Der Fleſſcher

er ArbejChriſtoph Stein und Henriette Bohndorf, Halle und El
Eheſchließung: Der AmtsgerichtsAſſiſtent Reinhold Binne

Scheffler, große Märkerſtraße 10 und An der

Geboren: Dem Werkmeiſter Hermann Klemp ein Sohn
Karl Theodor, große Schloßgaſſe 1. Dem t Hermann
Ebersbach eine Tochter, Frieda Martha, Weingärten 12. Dem
Schneider Ferdinand Günther ein Sohn, Willy Karl, Gerberu 10. Dem Schmied Karl Schirpke eine Tochter Margarethe

lſa, Schwetſchkeſtraße 14. Dem Tapezierer Karl Geilert eine
Tochter, Lydia Jda Roſa, kleiner Sandberg 18. Dem Gaſtwirto
Hermann Bude ein Sohn, Herman Walther, Merſeburgerſtraße 13e,
Dem Bahnarbeiter Anton Körner genanut Runge eine Tochter
Eliſabeth Minna Frieda, Jakobſtraße 3. Dem Handarbeiter
Hermann Mittler ein Sohn, Albert Walther, Schülershof 15
Dem Bautechniker Friedrich Uhlrich eine Tochter, Friederils
Martha, Ludwigſtraße 14. Zwei uneheliche Töchter.

Geſtorben: Der Muſiker und Barbier Joſef Sternatz, z
Jahre, Blumenthalſtraße 27. Linda Ebert, 19 Jahre. Diqko-
niſſenhaus. Der Klempnermeiſter Bernhard Kurze, 63 Jahre,
große Steinſtraße 26. Des Handarbeiter Eduard Franke Sohn,
odtgeboren, kleiner Sandberg 14. Des Sqmeider Otto Kirchhoß
Sohn Max, 5 Monate, Thomagſiusſtraße 2. Des Bäckermeiſter

in Lorbeer Ehefrau Marie geborne Frank, 26 Jahre,
inik.

Meldung vom 5. Juni.
Aufgeboten: Der Kaufmann Albert Hinze und Alwine Preil,

Mangfelderſtraße 43 und Herrenſtraße 5. Der Brauer Anguſt
Kroll und Selma Jahn, Böllbergerweg 28. Der Verſicherungs-direktor Julius Mit und Lepoldine Hütter, Halle und Berlin

37 Sehr seien Karl Brägger und Camilla Hesky, Halle
und Bautzen.

Geboren: Dem Pferdebahnkutſcher Auguſt Anrich ein Sohn
Oskar Lord, Albrechtſtraße 4. Dem W Ernſt Zopf
ein Sohn, Walther Geiſtſtraße 54. Dem Steinhauer Franz
Löſchke ein Sohn, Franz Otto, Spitze 23. Dem Werkmeiſter
Franz Schmidt ein Sohn, Frerg Auguſt Franz, Delitzſcher
ſtraße 7. Dem Gefangen-Aufſeher Rudolph Stößel, eine Tochter,
Anna Martha, Karlſtraße 23. Dem Droſchkenbeſitzer Reinhold
Gottſchalk eine Tochter, Margaxethe Luiſe.

Geſtorben: Der Rentner Chriſtian Gottfried Louis Kloß,
63 Jahre, Hermannſtraße 19.

Fremdenliſte.
Gutsbeſitzer Gädemann mit Frau aus Leinungen. Privatier

Ringmann mit Frau aus Plauen i. S. Dr. phil. Kable und
goabrikant Fölſin aus Berlin. Oeconomierath Lüttich ausMönchypfiffel. Fabritant von der Kors aus Frankfurt. Fa
brikant Rehwald aus Erfurt. Kaufleute: Eiſenberg und Eckert
aus Berlin, Wolf aus Mühlhauſen i. Sell aus Rathenow
Jacody und Haminer aus Leipzig, Barthels aus Hamburg Roſen
berg gus Hannover, Rabeſtein aus Caſſel, Seibicke und Radowsky
aus Hanau, Hitzroth aus Mainz und Schwab aus München,

Kirchliche Anzeigen.
4. Für die beſte und zweckentſprechendſte Arbeit ſoll ein

Preis von 100 Mark, für zwei andere den Anſprüchen gleich
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Bei dieſem Worte ſchien Mylord wie geblendet. Es ward Licht. Der ſen
dem Tage zuvor geſuchte leitende Faden fiel ihm gewiſſermaßen in die Hand.

XXXI.
Es dauerte eine geraume Zeit, ehe Mylord die unbändige Freude, welcher ſich

ſeiner bemächtigt hatte, zügeln konnte. Jn dem Augenblicke, da er alles verloren
glaubte, da Moulins Berichte die ihm noch gebliebene ſchwache Hoffnung, in dem
Vokal zum „fletſchenden Affen“ irgend etwas zu erfahren, wodurch er die Spur
Soufflards und deſſen Bande wieder hätte auffinden können, vernichtet hatte, warf
ihm die Vorſehung Leſage auf den Weg. Leſage, von deſſen Betheiligung an dem
r in der Rue du Temple er ſo eben einen unumſtößlichen Beweis erhalten
hatte!

Mylord richtete einen feſten Blick auf Champenois und verharrte noch in
langem Stillſchweigen. Er ſuchte in den Zügen des Letzteren den ihm inne wohn-
enden Grad von Intelligenz zu erforſchen, um hiernach ſeinen Plan zu Verwerth-
ung dieſer providentiellen Schickung entwerfen zu können. Die Feſtigkeit dieſes un
verwandten Blickes brachte Champenois in Verwirrung; er konnte den Blick nicht
Iänger ertragen und ſtammelte: „Bei mir iſt aber alles in Ordnung, lieber Herr,
Sie können die Bücher nachſchlagen, ich habe meine Garantieſteuern entrichtet.“

„Daran zweifle ich nicht,“ entgegnete Mylord, „ſonſt hätten Sie gewiß nicht
gewagt, die Ausführung des Jhnen gewordenen Auftrages anzunehmen.“

Nach einem Augenblicke und unter fortwährender
er fort: „Wie heißen Sie alſo?“

„Champenois, mein Herr.“
Mylord ſtand auf. Er nahm einen Aktenſtoß aus einem d ſuchte ein

Aktenheft heraus und begann dasſelbe aufmerkſam zu durchleſen. Berion, Caſtro und
Monlin warteten in einem Winkel des Büreaus mit geſpannter Aufmerkſamkeit der
weiteren Entwickelung der Dinge. Der Name Leſage hatte auch auf ſie einen
tiefen Eindruck gemacht. Auch ſie erkaunten, daß dieſer ſo unerwartete und ſo
plötzlich eingetretene Zwiſchenfall der Lage der Dinge eine vollſtändig andere Wend-
ung gab und die Fortſetzung des bereits verloren geglaubten Spieles geſtattete.
Ein Blick Mylords hatte ihnen geſagt: „Bleibt hier und paßt auf!“

Sie thaten, als plauderten ſie leiſe mit einander, beobachteten aber und horchten
z Mylord wandte ſich plötzlich Champenois zu: „Sie ſind am 22. Juni 1830
erurkheilt worden zu zehn Jahren Zuchthaus

„Da, mein Herr.“
„Sie ſind in den erſten Tagen des Juli im Bagno von Tonlon eingetroffen

und am 29. Februar 1836 freigelaſſen worden
„Ja, mein Herr“, entgegnete Champenois, unruhig werdend.
„Dort haben Sie Leſage kennen gelernt fragte Mylord weiter.
„Aber mein Herr ſtammelte Champenois.
„Das iſt ja ganz natürlich, da Leſage ein Jahr nach Jhnen in den Bagno

gekommen iſt“, ſprach Mylord; „das braucht Sie nicht zu beunruhigen. Ich ſtelle
eine Thatſache feſt, weiter nichts.“

„Jch habe aber ſeit meiner Entlaſſung aus dem Bagno Leſage nicht wiederge-
r verſicherte lebhaften Tones Champenois, welcher die in der Rue du Temple voll

rachte That genau kannte, ſich vor einer Anſchuldigung der Betheiligung fürchtete
und ſeine Zukunft ſicher ſtellen wollte.

„Außer geſtern“, bemerkte ihm Mylord.

mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: zur un
mittelbaren Ausfubr a. 303823422 (gegen 313587 178), b.

charfer Beobachtung fuhr

Zu St. Moritz: Mittwoch den 10. Juni Vorm. 10 U
Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.
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Dieſer Einwurf brachte Champenois außer Faſſung.
„Das iſt wahr“, gab er verlegen zu, „aber durch Zufall, reinen Zufall.“
„Das will ich Jhnen noch glauben“, ſprach Mylord kalt. „Sie kommen alſo

im Auftrage Leſages
Während Champenois mit zu Boden gerichteten Augen da ſtand, warf

Mylord einen Blick des Einverſtändniſſes auf die drei anderen Poliziſten. Dieſer
Blick hatte die Bedeutung daß ſie dem Geſpräch mit dem Sträflinge aufmerk-
ſam zuhören und ſich bereit halten ſollten, nöthigenfalls Beiſtand zu leiſten. Die
drei Agenten verſtanden den Blick antworteten durch ein Zeichen und thaten, als ver

tieften ſie ſich noch mehr in das leiſe von ihnen geführte Geſpräch.„Jn der That“, antwortete Champenois, 3 c komme im Auftrage Leſages, uw

ſeinen Paſſirſchein zu holen.“
„Wiſſen Sie denn nicht, daß dieſer Schein nur Leſage ſelbſt ausgehändig

werden kann
„Das wohl, aber Leſage iſt krauk.“
„Ach ſo! Er iſt krank
„Und aus dieſem Grunde bin ich für ihn hierher gekommen.“
„Gut, dann ſoll Sie ein Agent in ſeine Wohnung begleiten.“
Bei dieſer unerwarteten Erklärung gerieth Champenois aufs neue in Verwirrung
Wo wohnt er?“ fragte Mylord.
Champenois ſah ſich rechts und links um und verwünſchte im Stillen, den Auf

trag übernommen zu haben; wenn es möglich geweſen wäre er hätte ſofort die
Flucht ergriffen.

„Na, wo wohnt Leſage?“ wiederholte Mylord.
„Rue de la Reine-Blanuche Nr. 3, mein Herr.“
„Kommen Sie jetzt direkt von dort her
„Ja, mein Herr.“
„Sie lügen, Champenois“, ſagte Mylord in ſtrengem Tone.
„Aber ich gebe Jhnen die Verſicherung, daß ſtammelte Cha mpenois

wie niedergeſchmettert.
„Leſage befindet ſich in dieſem Augenblicke nicht in der Rue de la Reine

Blanche.“
„Er iſt vielleicht heute frühe ausgegangen.“
„Er hat auch in der vergangener Nacht nicht dort geſchlafen. Wo erwartez

er Sie in dieſem Augenblicke
„Jch weiß wirklich nicht“, ſtammelte Champenois.
„Er wartet doch aber auf Sie, wegen des Paſſirsſchein“.
„Er er will ach ja, er will heute Abend zu mir kommen.
„Oho! Nur keine Lügen! rief Mylord. „Sofort die Wahrheit; oder ich laſſe Sie

verhaftend tnipensis ſah ein, daß er die Wahrheit ſagen müſſe. „Nun ja“, ſprach er,

„er erwartet mich an der Barriere d' Jtalie.“
„Auf dem Platze oder auf dem Wege Mylord ſah, als er dieſe Frage that

die drei Agenten an.
„Auf dem Wege,“ entgegnete Champenois.

e en veeabe nicht darnach hingeſehen.„Das Schild?“ hing
„Kenne ich auch nicht.“
„Nehmen Sie ſich in acht, Champenois!“

dieſes
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zweite Beilage zu e 131 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9. Juni 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel- u. KReſtaurant-Empfehlungen.

ſotel Statt Hamburg.
S alle a. S.

Gegenüber der Poſt.
tie des Theaters und der Kliniken.ſötel ersten Ranges.

o F. Mr.ſſoteſ zum Kronprinz.
S IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung. [9879
Rud. Draheim.

Halle a. S.

Continental-Hötel Leistner.Haus J. Ranges am Ceutralbahuhof. S
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant.
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

m
Hötel Deutscher Hof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Job. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.
6689]

(Ventral-IIötel.
Halle a. S. Am Marlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Ceschäſtsreisenden beſt. empfohlen.

Solide Preiſe.

610] W. Weber.
M. Seuhle's

Wein und Bier- Restaurant
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch f. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Neine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Sedlmeyer.

TVodel Sladt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stüäünkel, Beſitzer,

Neun Neu!Hötel du Nordd.
am Riebeckbplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-

x9f. ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
riſcheBeleuchtung. Central Warm-

waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Bettin-

Sehenswürdig- S

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, [7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Junhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renoelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
amhiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für

J

e

e
4

grosse Oderkrehbse

t

G

c

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

e9He89600868999006096008

J m enHlötel vier Jahregzeiten.
Leipzigerſtraße 68.

mm alle a. S.Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
EBobert Hunze,

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
S a Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
J Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kiudl.

einsWein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt.. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. FFörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

S Pferdebahuverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

1350 Zeitungen und Journale.
(10024 Franz Koäritezseh.

Freyberg-Bräu,
9. Fl. Mürkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
i Vier MittagstiſchS zügliches

S v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

Starke's Garten,
vorm. Fresslers Berg,

Liebenauerſtr. 34. 110329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbabhn

am Nanniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielbplatz.
S ff. Viere. Gute Küche

Rich. Starke.
Restaurant PFürstenbof.

r

wah

Fernsprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraßze,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet
Bekannt durch gute Küche r iere.

5 r.Mittagstiſch von 12
W. Rithausen.

Iotel 1. gold. Hirgeh
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. COrone,
ſrüher Reiſe-College.

F. Bicre. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
G MMilitär-Concert.

9608] C schoke.

Die Kunſt- Ausſtellung
im Gebäude der Volksschule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50
Mittwoch und Sonnabend Nachm. von 2 Uhr, Sonntag von 3 Uhr a

[10498
d des Kunſt-Vereins.

Oie Mitglieder des Vereins haben 7
er Vorſtan

jeden

Elektriſche Beleuchtung. Villards.

Freyberg's Garten.
Jeden Sonntag Vormittag von 11 1 Uhr:

Wrihsch oppen- Concert
bei freiem Entree,

ſowie jeden Dienstag und Donnerstag Abend von 8 Uhr ab:
Grosses Familien- Concert

bei freiem Entree.

„Franziskaner- Halle.
Meinen werthen Gäſten zur gefl. Nachricht, daß vom heutigen Tage an,

wegen Renovirung ſämmtlicher Parterre-Räume, ſich das Reſtaurant in den

oberen Räumen befindet. [11297Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll A. Peuschel.

Die Rindviehſchandes Mansfelder Gebirgskreiſ es

findet ſtatt Mittwoch, den 17. Juni d. Js.,
von Vormittags 9 Uhr ab, zu Wippra i. H.

Ausgeſtellt werden in größter Menge Harzvieh, ferner Simmenthaler,
Glaner und andere Schläge, ſowie eine Anzahl Fohlen. [11282

Markt für verkäuflich angemeldete Thiere
den hen rachtvoll im Wipperthal gelegenen Ausſtellungsplatz, ſowie zum

cim Deutſchen Haus: O O M C e t. z
Das Lokalkomitee.E. Die Herren Ausſteller werden gebeten, die angemeldeten Thiere

ſchon morgens 8 Uhr auf den Ausſtellungsplatz autreiben zu laſſen.

Nur kurze Zeit hier!

Ehlheck's grösste Menagerie von Europa.
Von Sonntag, den 7.

Jnni an täglich geöffnet
von 9 Uhr morgens bis
9 Uhr abends. [I11169

Die Hauptvorſtellungen
mit Fütterung finden um
4 Uhr nachm. und 8 Uhr
abends ſtatt. Preiſe der
Plätze: 1. Platz 80 Pfg.,
und Kinder die Hälfte,

[11271

e

Ross platz

J. —ò
2. Platz 40 Pfg., 3. Platz 20 Pfg. Militär3. Platz 15 Pfa.

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein
J. EhlbeclkK, Direktor.

e t r

Rad Wittel«imn ahü.
Nach nunmehr beendeter vollständiger Renovation

des ca. 2000 Personen Raum ge währenden ConcertplIntzes,
sowie der Vertigsteliung der neuerbauten ge-
räumigen und zugfreien Kolonnaden beehbre ich mich,
meine Lokalitäten in Erinnerung zu bringen. [11250

Der Aufenthalt bietet in Folge der allseitig ver-
schönten Gartenanlagen, welche durch Hinzuziehung des
prächtigen schattigen Kurparkes (Schmelzer's Garten)
für den allgemeinen Verkehr die vortbeilbafteste, längst ange-
strebte Erweiterung erfahren haben, eine willkommene
Erholung, die in den regelmässigen 4 mal wöchentlich statt-
findeuden Nachmöttags-, sowie durch die täglichen Morgen-
Concerte eine angenehme Abwechslung fndet.

Diners und Soupers werden sofort servirt, à la
Karte zu jeder Zeit. Gute reine Weine, Spatenbräu
(Sedlmeyer) und F. Pilsener (Feldschlösschen-brauerei), vorzügl. Weissbſier (Jul,. Müller, Veu-
marktbrauerei). Mit der Versicherung stets aufmerksamster
und sorgfältigster Bedienung zeichne

Hochachtungsvoll Rohde.
Vernsprecher 286.

Sommerpferdedecken,
größte Auswahl bei billigſten Preiſen. [11166

Arnold Troitzsech,
Markt 13. Gr. Steinſtr. 9.

II. Bretschneider“sSpecialgeschäft für ZTeichenmaterialien
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Utenſilien

in J. QualitätHALIBE a. s. Mauergasse 3.Gegründet 1846

Lallisoho Jaldusien Und KohlleistenFabnt

Pernspr. 472. Franz Rudolph Krausenstr. 10.

Wasserheilanstalt Bad Königsbrunn
bei Königstein (ſächſ. Schweiz).

Kurort für Vervenkranke, Magenleidende und Re-
convalescenten. Gesammtes Wasserheilverſahren,

Elektrotherapie, Massage und Mastkuren,
Kohlenſaure StahlSoolbäder (Pat. Lippert).

Ausfuhrliche Proſpekte gratis durch den Direktor
Dr. med. Putznr.

so
FW ff. Mecklenburger Tafelbutter,

uetto 8 Pfd. frauco 9 Mark, liefert ſtets friſch [11283

(0917

10648]

S uwscchliohes 9eelbleden

J e

„ò 1ò C e e rFd -„J„J J J,è, r Victoria Theater.
Dienstag den 9. Juni

Ein toller Einfall
Saal 50 Pfg. Anfang 8 Uhr-

Mittwoch, den 10. Juni
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Johannes
I örnervom Stadttheater in Bremen,

Cornelius Voss.
Graf Pernwald Johannes Körner

Bacl Wittekind.
Dienstag den 9. Juni

Ein Johann Strauß
Nachmittag Concerr.

W. Halle.

„Prinz Carl“
Dieustag den 9 Juni

Großes
Abend-Concert,

Billets 15 Stück 3 .4 in den be-
kannten Verkaufsſtellen“ [11295

Anfang 8 Uhr. Entree an der
Kaſſe 30

W. Halle.
Vereinigte Sitzung des Halli
ſchen Kolonialvereins und des
Vereins für Erdkunde.
Mittwoch den 10. d., abends 8 Uhr
im Hotel „zum Kronprinzen“

Vortrag des Herrn Hauptmann
Richelinann: Bilder ans Deutſch
Oſtafrika während des Buſchiri-Anf-
ſtandes. 4

Gegen Vorzeigen' der diesjährigen
Mitgliedskarte hat jedes Mitglied
anßer für ſich noch für eins ſeiner
Familienglieder Zutritt.

HKirchhoff,

n ee e ehee e nene cne e eg Aller anpreisenden Re-
S celame mich enthaltend, zeige

J ich Ihnen hierdurch er-
gebenst an, dass die

zweite Vorstellung
R ades Herrn

Abbin Braun

über

(Suggestion, Einbildungs-

S Direktive ete.) SS Honta den 8. Jum,e L Abends s Uhr, G
im

Neuen Theater
h statttindet, wozu Sie höf-

S liechst geladen sind.

Pintrittskarten in
i der Buchhandlung von
Schrödel Siwon, grosseUlrichstrasse 49. De

Numwerirter Sitz 1,25.
Nicht nummerirt 0.75. S
Studenten und sechbüler

halbe Preise. Wi Abendkasse 1,50, 1,00 und

h 50 Pfg. [11239
Hochachtungsvoll t

Der Geschäftsführer.

c s ce S
und Hartobſtnutzung

11201
Die Kirſchen-

er
Domäne Schortewitz

ſowie die Kirſchennutzung des
kittergutes Cögitg ſollen
Sonnabend d, 13. d. M.,

Nachmittags 3 Uhr
im Sehnarfschen Gaſthefe in
Schortewitz meiſtbietend verpachtet
werden. Die Hälfte der Pachtſumme
iſt bei Ertheilung des Zuſchlags ſofort
baar zu entrichten.

Abſchieds halber verkaufe

2 fehlerfreie elegante
vPferde,

Fuchs und Schimmel, 5 zöllig, beſtes
Alter, ſicher gefahren Schimmel
auch ſicher einſpännig und geht unter
Sattel kern geſund offenen Wagen
mit 2 Deichfeln (1 Gabel), ſehr feſt

ebaut, gute Federn; ſowie 2 Geſchirre,
attel und Zanmzeng! Geſammt-

preis ca. 850 Thll. (11276
Anfrage wegen Beſichtigung nöthig,

weil verreiſt.2 üt 25ien Eintritt. 9 Molkerei Neubukow, Mecklenburg.
Mexſeburg, Clobigkauerſtraße 20.

Laubtwann DOelrichs

e
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Schokoladenfabrik von Vr. David söhne.
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h e W 3rceinste und Ceinste e2 t

zeugnisse der e

und Wuchererstr.- Ecke

Pinsatz
für 2 Ziehungen

Mark

1

Weimar Cotteris 189 in 2 Ziehungen. 7

6700 Gewinne v. 200., OOO Mk.
Hauptgew. W. 50, 000 M. 20, 000 M. 10, 000 D usy,

S Vücheste Ziehung vom 13.,-15. Juni d. J.
los à E. Nk., für beide Ziehun

allerorts zu haben u. z. bezichen d. d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, V
gen e

10911] „Miederverki äuker werden unter günstigen Bedingungen angestellt. für 2 ZiehungenS

kostet das Loos

diesjährigen
wirkt;
dringend das Bedürfniß!

wirken zum großen Ziel. Durch, An

Prof. Kohlſchütter, Karlſtr. 34.
Rentier Keil, Jägerplatz 1d.

Lehrer Knumer, Magdeburgerſtr. 22.

Fſr bitten, wie alljährlich, um Beiträge für unſere

Ferienkolonien.Unſer vor Kurzem e Bericht zeigt, wie egensreich die Cinrihinng

ein Blick um uns herum in die Wohnungen der Armuth beſtäti
Wir erinnern daran, igt, edaß auch kleine Gaben

shang, ſind unſere Saimelſtellen gekenn,
zeichnet, auch iſt Jeder von uns bereit. Gaben n V Avrthre

Verein für Volkswohl W
Abtheilung,

Lehrer Heiligſtedt, Fſdwetſehteſiroße 2
Stadtſchulrath Krähe, Martins berg 6.

Buchhändler Riemeher, gr. Steinſir. 6r,
Fiakonus Richter, hinter d. Ülrichskirche 2. Kaufm. Georg Sachs, Schillerſtr. 42

S i Kaufmann Lonis Sachs, Bernburgerſtr. 12. Rentier Seuff, gr. Ülrichſir. 6

M D Can7 in
bmiedeeisen

Sektional Sicherheitskessol

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewührte Construetion. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise.
E. Treppenrost und Planrost mit Rnuenverbr ennung für

jedes Brennmaterialk,bis zu 15 Atmosphüren Ueberäruex,
Dampfkessel jed. Construction, Blechsehweissarbeiten,

Dampfkesselreparaturen, Eisenconstructionen,
Armntaren und Transmissionen.

Wuth Diederich in Halle a.
e m e und Masoiinon-fapri.

(10756

empfiehlt

Carl Steckner,
Leinen-, Wäsche- und Aussteuner-Geschüäft,

Oberprediger Sickel, kl. Brauhausg. 26. Rentier Zeidler, Rathswerder 6

Sommer Droelle
m IIerren- und Knaben-Anzügen, grossartige Auswahl

bei vortheil haften FPreisen
(11281

Oſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung der Domaine Giebichen

ſtein nebſt Vorwerk Seeben,
Tornau, Gutenberg, Morl und Oppin ind der

irſchenanhaug der Neuaupfſanzung in der Franuzigker Mark

ſoll

ſowie der Güter t

Mittwoch, den 10. Juni Nachmittag 3 Uhr
in der Reſtauration des Seebener Busches

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich n
bietend vervachtet werden.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirschennutzung an der Halle- Leipziger ChauſſeeEtation 44 bis 5,8 ſoll

in Dieskauer Flur,
Znittwoch, den 10. Jnuni, früh 9 2hr

im Gaſthofe von Ed. Große zu Bruckdorf öffenilich meiſtbietend gegen ſofortige

Zahlung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden.

BEnIlle a. S., den 4. Juni 1891. [11225

Die Landes-Bauinspection Malle,
Kirſchen- Verpachtung.Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Regchgen An

dflanzungen an
olgenden Terminen öffentlich an den

2) Donnersiag, den 11. Juni d. J.

8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf,

den Kreis Cbauſſeem des
M

Manusfelver-Scekreiſes ſ oll an
eiſtbietenden verpachtet werden;

1) Mittwoch, den 10. Juni ds. Js., Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinns-
halle zu Eisleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 1,02
bis 4,20, zwiſchen Eisleben und on en.

Vormittags 9 Uhr im Stammer'ſchenCaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
und für die Nietleben-

Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burgsdorf und
Polleben,Eisleben-Hettſtedter Provinzial Thauſſee.

Vormittags 11 Uhr im Rathskeller zu
Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 144 bis 17,1,3) den 11. Jum d. J.,
zwiſchen Gerbſtedt
Vruder Chanuſſee.

4) Donnerstag, den 11. Juni d.

und Belleben

und von Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und der

und für die Gerbſtedt- Friedeburg

Js., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zumſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber Ebauſſee von

Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-Alsleben-Plötzkauer
Chauſſee von Station 8,753 bis 17,424 und für die Zweig Chauſſee nach
Bahnhof Belleben.
Freitag, den 12.3 Zuni d. J., Vormittags 10 Uhr im Albers'ſchen Gaſt-

J O. Hühlradt's Haarverjünger
Preisgekrönt als bestes Haarfürbe-
witter. Goldene Medaille: Paris, Gopt,

S Berlin ete.4 e Vollständig unschädlieh!
S Verkauf gesetzlich erlauhbt!
a i. MK. 3. mit Gebrauchsanweisung.

i witz,
E. Walther, Glauch. Kirche 13.
M. Walitsgott in Halle.

Domainen Verpachtung.
Die im Kreiſe Wanzleben belegene,

von Wanzleben 14 Kl.

Etgersleben und Egeln 3,3 bezw. 5 Kl.
entfernte Königliche
egeln,
2 560,6069 haba Acker und 18, 6230 ba Wieſen

von Johannis 1892 ab auf 18 Jah

öffentlich
werden.

auf

in unſerem r
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige103 500 Mark und der Grundſtener
Reinertrag 30706 Mark 5 Pfg. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver
mögen von 250000 Mark, ſowie ihre Hlandwirthſchaſtliche Befähigung dem ge
nannten Departements-Rathe recht-
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen.

Die Verpachtungs- und r
Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Do-
mgine finpeſeden werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen rc. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten
von unſerer Regiſtraiur bezogen wer

bofe zu Schwittersdorf für die Nietleben Siersleber Chauſſee von den
Station 143 bis 22,5Freitog, den 12. Juni d. J.,zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.Nachmittags 1 Uhr u Wendt'ſchen Gaſt
tzofe zu Dölan für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station 0,0
bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.
Sonnabend, den 13. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Jichendorf Bennſtedter Chanuſſee von Station
17,8 bis 22.6, zwiſchen Dem Horuburger Wege und Lüttchendorf

Vormittags 11 Uhr im Boblenz'ſchenC Sonnabend den 13. Juni d. J.
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von
Station 9,2 bis 17,8, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, undfür die Zweig -Chauſſcen nach Schraplau
röblingen.

und dem Bahnhof Ober-

Sonnabend, den 13. Juni d. J., Nachmiltags 1 Uhr im Gaſthofe zum
Würdenhof zu
Chauſſee von Station 0,0 zv den 1. Juni 1

üntertentfchentbal für die Lüttchendorf-

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſeß.

von Wedell.

ennſtedter
zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

5

Dr. Carl Schütze.
Wasserheilanst. Sommer u. Winter.

Bad Kösen, Thüringen

Aepfelwein,
undbilliger, ver

P r a m I e.pr. Zahn- Art. [9700
M Gr. Steinstrasse o

Stettin.

WMagdeburg, den 25. Mai 1891.

Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern, Do

mainen und Forſten.
BRocholl.

Wieſen Verpachtung
in Tragarth.

r den 11. Juni er. Nach-mittags 2 Uhr, ſollen ca. 140 Mrg-
Tragarther Rittergutswieſen, worunter
ca. 7 Morgen Luzerneklee, in kleineren

5 und größeren Partien meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. [10872

Sammelplatz: Schenke in Löpitz.
Merſeburg, den 29. Mai 1891.

Carl Rindfleisch,
Auktions- Commiſſar und Gerichts-

Taxatvr.
Reiche Heirath.

J Keine grauen ſaare

Echt nur bei M. A. Scheidel-
Albert Schlüter WVachf.

von Magdeburg
29 Kl. und von den Eiſenbahnſtationen

Domaine Weſter
enthaltend ein Geſammtareal

wornnter 520,
o

mit Wohn und Wirthſchaftsgebänden
ahre,

alſo bis Johannis 1910 anderweit
meiſtbietend verpachtet

[11266
Zu dieſem Behufe haben wir einen

Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungs-Rath Bodeunstein,

Montag, den 29. er., Vormittags

Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem Off. sub. J. M. 33

Pachtzins

Stellen d. Faul. Flecküänger.

Pauline Fleckinger,

Ber J Porichtergiatter, gtatter,

mit den Halliſchen Verhättniſſen S
gut vertrant, wird ſofort zu
engagiren geſucht. Angebote S
befördert unter Z.
die Exped. der Hall. Zig-

wird ſofort oder ſpäter geſucht.
Zu erfragen Vormittags

Mühlweg 42.
Stell. ſuchen 1 Kochmamſell, 2 Ver

pferin nen 1 Mdch. für ält. Dame ſof.
geſ., 6 Haus u. 4 Küchenmdch. 1. Juli
durch Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11

militärfrei, unverh.,Amtsſekretär in ungek. Stelle,
mit Standesamt, dw Mit u. Hoſ
geſch. bek., ſuche für 1./7. od. ſpäter
dauernde Stellung. Auf Selbſtſtändig
keitſehe mehr als auf bohes Einkommen.

3310. Hansenstein
Vogler, Merſeburg. [11298

Zum 1. Juli findet ein mit den beſten
Zeugniſſen verſehener Oberverwalter,
der auch wen ſelbſtſtändig wirth-
ſchaften kann, auf einem Rittergut in
Thüringen Stellung. Behalt 700
Offerten unter Z. 11270. an die
Exp. d. Zeitung. [11270

Auf der Domaine Clingen bei
Greißen wird zum ſorfortigen Antritt
ein Volontär-Verwalter geſucht. c

W. Scheller.
Oberamtmann. u

1 jung Mädch. aus beſſ. Fam. v. Lſucht er Ritterg. od. Domaine leſe

z. Erl Piph u. Ausb. in derKüche. Rad d Fr. Wolfram.
Bölbergaſſe 3.

Gesucht werden:
Landwirthſchafterinnen, Kochmamſ.,e tledeſn en j. Mädchen zur erl. der

Landwirthſchaft, Haus und Küchen-
mädchen nach hier und außerh. bei 60
Thaler L g. Futterknechte u. Knechte
nach dem L

Vorhanden sind:ält. Land und Stadtwirthſchafterin, nen
Ww. für kl. und größ. Haushaltungen,
Stützen, Aufſeher, verh. Pferdeknechte,
Hausdiener u. Hausburſchen

Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm
Stellen ſuchen: 1 ält. erf. Haus-

mädch, 2 Hanshält. 1 tücht. Möoch.
f. Alles mit gut. Buch, 2 Stuben-
mädchen dch. Frau Rinneweiss,
r. Märkerſtr. 10 [11294

Permiethungen.

Jn ändelſtr. 24E elegante Wo hnung
8 mit großen Zimmern etc., auch

rnu n.geſnchte-vtellen
LandWirthſchafterinnen erhalten

Köchin, Stuben-, Haus-, u. Kinder-mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Ran-

e 19. [11238

11060

Ein Mädchen für Haus und Küche

[11138

Zu

Läden i mcien
werden geſucht mit Preisangabe. [11144
Herzſeld. Merſeburgerſtr. 42.
Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 St WWben,

3 Kammern eher Zubehör p. 1. October
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. WMerſeburgerſtr. 49, I Tr,
dicht am Bahnhofe, [11063

hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung von 5 Zimmern,9 mit allem Zu-
behör, Bad ec., ſofort oder ſpäter
g. vermiethen.

Stengel, Bahnhofſtraße 8.S Herrenſtraße Nr. 5, 2ie
Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zum 1. Juli zu ver-
miethen. Ernst Beyer

in lebh. Geſchäftslage e.Suche kleinen Laden nebſt Woh

nung, ferner geräumige Werffſtelle,
am liebſten wo Dampf- Anlage vor-
handen, jedoch nicht unbedingt erford.
Werkſtätten und Geſchäfts- We r
nen getrennt liegen.

Offerten nebſt Preisangabe unter
7.. 11274 befördert die Expedition
dieſer Zeitung.

WohnungsRachweiß.Zur gefl. ine für die be
treffenden Jntereſſenten, daß in meinem
Central Bureau eine giofe Auswahl
zur Vermiethung ſtehender Zimmer
ur koſtenfreien Einſicht verzeichnetſehen [(1. 290Herzfeld, Central-Bureau

Merfeburgerſtraße 42.

W Moritzzwinger 94
1. Stock 5 heizb. Zim. u. Zub.)
er eſchoß(5ſofort oder ſpäter zu beziehen.

o Brüderstr., 6

S HALLE A. S. v

an eree Luae
w Weredor iol.

S 500 Mk.
von thätigem Geſchäſts-

inhaber gegen 10fache Sicherheit S S
leihen geſucht. Offerten unt. C. K.
26612 an R. Mosse, Halle a. S.

Ein tüchtiger W r ittleres
ür ein mittleresHofmeiſter Rittergut im J

Mansfelder Seekreis, welcher imfff
Rübenbau erfahren und ev. ſelb
ſtändig wirthſchaften kann, wird zum
Sieg Antritt geſucht. Off. unter
S. o. 5154 bef. Rudolſ Mosse,valle a. S. (11279

Ein gebildetes junges Mädchen,
welches 1. Febr. die feine Küche er-
lernt hat, ſucht zum 1. oder 15. Juli
behufs weiterer Ausbildung Stellg.
als Stütze der Hausfrau in beſſerer

Waiſe 21 J. mit 550,000 Mk. wünſcht GartenBenutzung, zu veruiiethen Familie. Auf Gehalt wird wenigerbeſte e r pr. Liter 25 einen leben Mann, wenn auch ohne und ſofort oder ſpäter zu beziehen. ge eſehen. Familien Anſchluß erw.
ndbilli endet unter Nachnahme CTreten Sie getroſt aus Jhrer Ano ger hgen. Auonym u. Verm. verbeten Näheres Halle, Mühlweg 10. Näheres zu erfragen im „Hotel

S. Fritz in Hochheim am Main. üymität heraus. [1106 B. W. poſtl Charlottenburg. [11231 11256] Wilh. Köhler. Kronprinz Halle a. S. [11280
Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſexate), Halle a. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche ZeitungExvedition der Daliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.
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